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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feierkage.
Bezugspreis monatlich 220 Mark, fällig bei Abholung frei aus.
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Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8.
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GGGGGGG GRandgloſſen zur Bürgerblockfrage.
Merſeburg, 30. Sept.

Wenn der Hintergrund nicht ſo ernſt wäre, das Schachſpiel zu

beobachten um den Bürgerblock, um Regierungsbeteiligung der Deutſch
nationalen wäre ſpannend. Aber in Wirklichkeit iſt ja dies hin und
her nur der Ausdruck der unglücklichen Zuſammenſetzung der Volks
vertretung, von der man nicht weiß, ob man ihr ein baldiges Ende
wünſchen ſoll oder nicht. Weil man nicht weiß, ob Neuwahlen Beſſe
rung bringen.

Charakteriſtiſch iſt für die Bürgerblockfrage, daß alle bei der end
gültigen Stellungnahme beteiligten Parteien in ſich Kriſen durch
leben.

Das gilt in erſter Linie für die Deutſchnationale Partei, deren
völkiſcher Flügel die Beteiligung an der Regierung nicht wünſchen
kann. Die Spaltung vom Auguſtende her, als die Ja und Nein
Hälfte bei der Dawesabſtimmung entgegengeſetzte Wege ging, iſt nicht
geſchloſſen und kann nicht geſchloſſen werden, weil der Regierungseintvitt

der Partei ein nachträgliches geſchloſſenes Ja zu den Dawesgeſetzen
fordert. Oder eine völlige Abtrennung des völkiſchen Flügels.

Schwierig iſt auch die Lage der Deutſchen Volkspartei.
Die Partei des Außenminiſters drängt naturgemäß darauf, die
Deutſchnationalen an der Verantwortung zu beteiligen und zur Real
politik zu zwingen. Sie fühlt ſich in der Minderheitsregierung nicht
wohl und ſucht ihrer Art und bisherigen Parteigeſchichte nach lieber
Anſchluß rechts ſtatt links. Während ſie in Preußen noch immer aktiv
in der großen Koalition mitwirkt, iſt über dieſe Tatſache hinweg von
ihr die Regierungsumbildung in einer Form zur Diskuſſivn geſtellt
worden, die unter dem Stichwort „Volksgemeinſchaft“ die Beteiligung
der ſtärkſten bürgerlichen Partei fordert, ohne jedoch in der Formel
eine umfaſſende Koalition auszuſchließen. Jn der Formel denn nach
den praktiſchen Verhältniſſen iſt eine Zuſammenarbeit von Deutſch
nationalen und Sozialdemokraten ausgeſchloſſen. Jrgend eine Feſt
legung iſt noch nicht erfolgt. Die D. V. P. hat ſozuſagen mit ihrer
Erklärung bei der Eröffnung des Spieles den die Spiellage entſchei
denden Zug getan. Sie hat dabei aber als weſentlichen Punkt betont,
daß Eintritt in die Regierung bedeutet. die poſitive An erken
nung der Dawesgeſeße. Sie fordert alſo eindeutig die Fort
ſetzung des bisherigen realpolitiſchen Kurſes.

Nicht minder kompliziert iſt die Lage für das Zentrum. Die
Wünſche des Reichskanzlers bewegen ſich in der gleichen Richtung wie
die des Außenminiſters, aber daraus läßt ſich nicht ſolgern, daß
Zentrum und Volkspartei ſchon jetzt konform gehen. Der frühere
Kanzler Wirth führt eine bedeutende Gruppe innerhalb der Partei,
die den Bürgerbloöckgedanken ſchroff ablehnt unddie Politik der großen
Koalition fordert. Es iſt das der entſchieden republikaniſche Zentrums
flügel, der jetzt noch im Reichsbanner SchwarzRotGold engere
Fühlung mit den beiden anderen republikaniſchen Parteien gewinnt.
Die Gegenſätze ſind noch nicht ausgetragen Bezeichnend iſt, daß der
republikaniſche Flügel ſeine Gegnerſchaft gegen den Bürgerblock bereits
mehrfach öffentlich feſtgelegt hat.

Ahnlich wie der linke Flügel des Zentrums, ſteht die Demokratiſche
Partei. Daß es auch in ihr Schwierigkeiten gab, beweiſt die Haltung
des Abg. v. Siemens, der jetzt aus der Fraktion ausgeſchieden iſt.
Sie werden mit dieſem Ausſcheiden behoben ſein. Die Demokratiſche
Partei hat dem Stichwort vom Bürgerblock das vom Staats
bürgerblock entgegengeſetzt. Sie will nicht gegen die eine Volkshälfte
mit der anderen regieren helfen und betont ihre einigende Miſſion.

Die Stellung der radikalen Oppoſition auf beiden Seiten iſt
ſelbſtverſtändlich. Jhre Müheloſigkeit der Verneinung iſt nicht mehr
zu übertreffen.

Die Haltung der Sozialdemokratie braucht in dieſer Frage nicht
umriſſen zu werden. Sie wartet ab und für die bürgerlichen
Reichstagsfraktionen bedeutet das die ernſthafte Frage, ob man aus
ihr einen Opponenten oder Mitträger machen ſoll. Es iſt natürlich,
daß man im Zentrum und in der demokratiſchen Partei dieſe Alter
native: Oppoſition oder Verantwortung ernſter auf die Hundert
männerpartei der Linken bezieht, während man in der Volkspartei
genau die gleiche Alternative enger auf die Hundertmännerpartei der
Rechten bezieht. Die unglücklichen Mehrheitsverhältniſſe des Reichs
tages werden dadurch grell beleuchtet.

So iſt die Lage, einmal völlig unpolemiſch und ſachlich unter
Würdigung, nicht Bekämpfung der Motive, betrachtet, 14 Tage vor
der Reichstagsſeſſion, die die Umbildung der Minderheits-
regierung vornehmen ſoll. Die Umbildung vollziehen, oder die Auf

löſung des Reichstages hervorrufen. B.
ger Deutſchnationale Vertretertag eröſſnet.

Berlin, 30. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
ſeitung.) Der deutſchnationale Vertretertag hat heute vormittag ſeinen
Anſang genommen. Nach der Haltung der deutſchnationalen Preſſe
ſt damit zu rechnen, daß auch er ſich anf den Standpunkt ſtellt den
eſtern die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen eingenommen

nämlich, daß die Deutſchnationalen ſich Verhandlungen über die
Kegierungsumbildung nicht verſagen wollen. So ſchreibt beiſpiels
weiſe die Deutſche Zeitung. „Es iſt kaum anzunehmen daß die heuti
gen Verhandlungen irgendwelche Uberraſchungen bringen werden.Die innerpolitiſchen Angelegenheiten der deutſchnationalen Volkspartei
dürften nach außen hin erſt zur Klärung ommen, wenn die Frage
ber Regierungsumbildung ſo oder ſo eine Löſung erfahren hat. Zur
Herbeiführung dieſer Löſung dürfte ſich der Verkretertag der Fraktio
nellen Vollmachterteilung an die deutſchnationalen Unterhändler an
ſchließen, wenn auch anzunehmen iſt, daß den Verhandlungsbeanf
kragten nicht völlig freie Hand gelaſſen ſondern feſtgeſtellt wird daß
gewiſſe Richtlinien innegehalten und beſtimmte Desingungen erfüllt
werden. Das heißt doch wohl, daß die Oppoſition ſtch weitere Schritte
vorbehält. für den Fall, daß nach ihrer Meinung die ſagenannten
deutſchnationalen Belange nicht genügend gewahrt werden. Für die
Verhandlungen hängt natürlich alles davon ab, welche Bedingungen
z Richtlinien die deutſchnationalen Beauftragten innezuhalten
aben.

mit den wöchent
lichen Beiblättern
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Paris, 30. Sept. (T.u) Ans Genf kommt die Meldung, daß das
deutſche Memorandum geſtern beim Völkerbund eingegangen iſt, und zwar
ſoll es dem Generalſekretär des Völkerbundes zur Kenntnis überreicht
werden.

Tondon, 30. Sept. (T.u.) Der deutſche Geſchäftsträger beſuchte
geſtern den Miniſterpräſidenten Macdonald in der Downingſtreet und
überreichte ihm ein Memorandum der deutſchen Regierung über die Frage
der Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund.

Brüſſel, 29. Seyt. (WaB.) Der deutſche Geſandte übermittelte
heute morgen dem Miniſterpräſidenten Theunis das Memorandum betr.
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.

Das deutſche Memorandum in Paris.
Paris, 30. Sept. (WTB.) Wie Havas mitteilt, wird Miniſter

präſident Herriot das Memorandum über den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund am kommenden Donnerstag dem Miniſterrat unterbreiten. Der
Jnhalt des Memorandums iſt heute dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt
worden. Die Miniſter ſind heute nachmittag 4 Uhr nochmals zuſammen
getreten.

London, 30. Sept. T.u.) Die engliſchen Abendblätter veröffent
lichen keinerlet Mikteilungen über den Inhalt des deutſchen Memnorandums.
Nur aus Paris liegt eine Meldung des „Exchange Telegraph“ vor, wonach
die Note die Frage der deutſchen Beteiligung am Völkerbundsrat und
anderen Delegakionen des Völkerbundes auſwirſt. Herriot hat verſprochen,

die Note am Donnerstag dem Kabinett vorzulegen.

London, 30. Sept. (TU.) Das von der deutſchen Regierung
überreſchte Memnorandum wird als vertraulich bezeichnet und nicht ver
öffentlicht werden. Der vertrauliche Charakter der Note bleibt auf
ausdrücklichen Wunſch der Berliner Regierung gewahrt. Die Morgen
blätter rechnen nicht damit, daß England ſofort antwortet, weil ſich
die Regierung wahrſcheinlich vorher mit den anderen Eimnpfängern der
Note in Verbindung ſetzen werde.

Franlreich unter zeichnet
das Genfer Prototoll.

Paris, 30. Sept. (TU.) Der geſtern nachmittag zuſammen
getretene Kabinettsrat hat die franzöſiſche Völkerbundsdelegation an
gewieſen, das Protokoll betreffend Schiedsſpruch und Sicherung zu
unterzeichnen. Auf Vorſchlag Herriols wurde ſerner ein Glückwunſch
telegramm an die Deleggtion abgeſandt.

Die heutige Sitzung des Völkerbundes

e e

p sabgabe auch
Mailhand, 30. Sept. (TU.) Die VoltaAgentur verbreitet die

Nachricht, daß die italieniſche Regierung ſich für berechtigt halte eben
falls die 26 prozentige Exportabgabe auf die dentſche Einfuhr zu er
heben. Jtalien behält ſich vor, von dieſem Rechte Gebrauch zu machen,
falls es zweckmäßig erſcheinen ſollte. Es frägt ſich nämlich für
Jtalien, ob es die deutſchen Reparationsleiſtungen auf dieſem Wege
oder auf dem Wege von Materiallieferungen erhalten will.

Von den heutigen Börſen.
Deviſenkurſe vom 30. September.

London 1. Pfund 18,66 Geld, 18,75 Brief; New York 1 Dollar
4,19 Geld, 21 Brief Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 16179 Geld,
16261 Brief Brüſſel Antwerpen 100 Franken 20,05 Geld 20,15 Brief;
Chriſtiania 100 Kronen 5945 Geld, 59,75 Brief Jtalten 100 Lira
18,34 Geld, 18,4 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 5,82 Geld 584 Brief
Kopenhagen 100 Kronen 78,07 Geld, 78,48 Brief Paris 100 Franken
2195 Geld, 22,05 Brief; Prag 100 Kronen 12,485 Geld 1254 Brief;
Schweis 100 Franken 80,05 Geld, 80,48 Brief Stockholm Gothenburg
0 Krénen 11197 Geld 11198 Brief Wien 100000 Kronen 5918 Geld

5,935 Brief. eBerliner Börſe vom 30. September.
Da die Schwer und Großinduſtrie, wie das Beiſpiel bei Ludwig

Löwe, den Glöckner Werken und Harzener beweiſt, bei den Um
ſtellungen auf Goldmark anſcheinend genügend Subſtanzen ohne allzu
rigoroſe Zuſammenlegungen auskommen können, die Londoner Ver
handlungen des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht bezüglie der An
leihe einen glatten Verlauf zu nehmen ſcheinen ünd endlich das Ul
timo ohne die befürchteten Schwierigkeiten und Zahlungseinſtellungen
anläßlich des Kursſturzes in der Vorwoche vorübergegangen iſt, war
die Börſe auf der ganzen Linie feſt veranlagt.
dentenpapiere waren allgemein nur mätzi höher.
Prozent und darüber betrugen die Aufſchläge bei Montanwerten,

Billionen Prozent die der einzelnen Spezialpapiere. An An
leihemarkt machte die Erholung der Vorkriegsanleihen, der Kriegs
anleihe und verſchiedener anderer Papiere zum Teil anſehnliche Fort
ſchritke. Das Geſchäft war allgemein etwas größer als ſeither

Berliner Produktenbörſe vom 30. September.
Die Marktlage war bei allerdings merklich vorſichtig gewordener

Unternehmungsluſt auch heute feſt. An Jnlandsware waren die Um
ſätze klein, bei geringer Nachfrage Für Roggen ſind die amerika
niſchen Forderungen und auch die aus 2. Hand weiter erhöht worden,
ohne daß ſie jedoch zu Geſchäften führten. Geſtern nachmittag waren
übrigens die Preiſe über die amtlichen Notierungen hinaus gegangen.
Von auswärts war das Angebot an Jnlandsware gering. Bei Gerſte,
Hafer und Futterartikeln blieben die Umſätze unbedeutend.

Berliner Produktenmarkt vom 30. September.
Weizen, märkiſcher 282 240; Roggen, märkiſcher 227 234; Gerſte

225 250, Winter und Futtergerſte 208 215; Hafer märkiſcher 184
bis 192, Weizenmehl 32,75- 3575; Roggenmnehl 3225-85 Weizenkleie

1475; Roggenklate 12,80-13, Raps 345 350; Leinſaat 440 bis
450! Viktorigerbſen 32036; l. Speiſeerbſen 2226; Futtererbſen 19
his 20; Peluſchken 17 Ackerbohnen 20—22; Wicken 17 18, blaue
Lupinen 14— 15; gelbe Lupinen 16 19 Seradellen 15 18; Rapskuchen
1480; Leinkuchen 25 36; Trockenſchnitzel 18,60 13,80, Zuckerſchnitßel
28 Torxfmelaſſe 9; Kartoffelflocken 18,50.

Ftalien?

Die Kurſe der Divi
Bis 1 Billion

51. Jahrg.“

Orr Reichsfinanzminiſter
zur Wirtſchaftslage des Kelches

Leipzig, 29. Sept. (WTB.) Reichsfinanzminiſter Dr. Luther
gewährte dem Berliner Vertreter der „Leipziger Neueſte Nachrichten
eine Unterredung, in der er u. a. erklärte, er ſei überraſcht, daß man
zum Beweiſe für den günſtigen Stand unſerer Finanzen hier und da
den Rückkauf der Goldanleihen, deren Notwendigkeit nicht besweifelt
werde, in einer längſt widerlegten Geſtalt wieder aufrichte. Der

erklärt habe, daß der Rückkauf nicht aus laufenden Steuern, ſondern
aus ehemaligen Einnahmen der damaligen Zeit bewerkſtelligt
worden ſei.

Hinſichtlich des Hinweiſes auf das dauernde Guthaben des Reiches
bei der Reichsbank, daß eine Höhe von mehreren 100 Millionen habe
erklärte der Miniſter, daß ein ſolches Guthaben, das faſt ausſchließ
lich aus kurzfriſtigen Rentenmarkſchatzwechſeln beſtanden habe, tatſäch
ich exiſtiert habe. Die Finanzwirtſchaft des Reiches könne jedoch ohne
einen Betriebsfond, der im Frieden 600 Millionen Goldmark betragen
habe, nicht betrieben werden. Wenn man für

Stenerermäßigung
eintrete, ſo ſcheine der Eindruck zu beſtehen, als ob das Reich nicht
nur für notwendige, ſondern auch für wünſchenswerte Bedürfniſſe
Geld zur Verfügung habe. Leider ſei das Gegenteil der Fall Als
Beiſpiel wies der Miniſter auf die Beamtengehälter, den Beamten
abbau, die Einſchränkungen in der Verwaltung, die Unmöglichkeit, den
Wünſchen der Rechtsparteien in der Aufwerkungsfrage entgegen
Zukommen hin. Die Steuerlaſt müſſe allerdings möglichſt gering ſein,
doch ſei hierfür notwendig, insbeſondere bei den öffentlichen Verbänden
größere Sparſamkeit als bisher zu üben. Der Reichsfinanzminiſter
könne in dieſer Hinſicht nicht alles tun. Auch ſeien alle Beſtrebungen
der Regierung zur Ergebnisloſigkeit verurteilt, wenn nicht zugleich die
gänge Wirtſchaft. eben lls von dem Geiſte der Sparſamkeit durch

techniſchem, kaufmänniſchen und organiſatoriſchem Gebiet ſei ſoweit
fortgeſchritten, daß ſchon heute der Anſchluß an die Welkmarktver
hältniſſe geſichert ſei. Folgenſchwer aber würde es ſein, wenn ſich die
Tarifermäßigungen und Steuerermäßigungen nicht auch auf die ganze

Preisgeſtaltung auswirken würden. Es gäbe Betriebe, in denen die
Forderungen nach Preisabbau durchaus berechtigt ſeien. Wenn nan
es vielfach ſo darſtelle, als ob alles allein von den Steuern abhänge,
ſo ſei dies eine Täuſchung. Jch bin bereit, daß Meine zu tun, ſchloß
der Miniſterpräſtdent, aber ich muß die Wirtſchaft eben ſo dringend
bitten, das Jhre zu tun.

hEine neue Hehrede Hoſncares.
Paris, 30. Sept. T. Poincaré hat geſtern eine Rede

gehalten, in der er hinſichtlich des Sachverſtändigen Gutachtens ſagte: Wir
waren bereit, unſere Pfänder gegen diejenigen zu vertauſchen, die die Repko
in Ausſicht genommen hakte Und wären bereit, das Sachverſtändigen
Gutachten durchzuſühren. Aber wir halten es für unklug, von uns neue
Konzeſſionen zu verlangen, die noch über diejenigen des Gutachtens hinaus
gehen. Wer garantiert uns dafür daß wir in einigen Monaten nicht mit

leeren Händen dem Nichts gegenüberſtehen Die deutſche Regierung hat,
als ſie die Gewißheit erlangt hatte, r wir das Ruhrgebiet räumen
werden, erklärt, daß ſie den Sachverſtändigenplan als abänderungsfähigauffaſſe und hat erneut gegen den Verſailler Wertrag proteſtiert. Jetzt

wird Deutſchland wiſſen, daß man trotz allem bereit iſt, es in den Völker
bund aufzunehmen und ihm die Türen zu öffnen nun macht es Anſtäalken,
T den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages zu entziehen Das ſind
alles Symptome, die vermuten laſſen, daß der Geiſt des Friedens ſich in
Deutſchland noch nicht endgültig gegenüber dem Kriegsgeiſt durchgeſetzt
hat, ſo daß wir gut daran tun, altch auf der Hut zu bleiben. Zum Schluß
warf Poincaré die Frage auſ, ob nicht der Fall eintreten könne daß man
im kommenden Juni im Verlauf einer Tagung, an der auch Deutſchland
teilnehmen werde verſuchen werde, Frankreich zu einer Herabſetzung ſeiner

Rüſtungen zu nökigen. e
Preußiſche Finanzfragen.

München, 29. Sept. (WTB.) Der preußiſche Finanzminiſter
v. Richter erklärte in einer Unterredung mit dem Leiter des Süd
deutſchen Korreſpondenzbüros, es ſei im Reichsintereſſe wünſchenswert

lichen Intereſſen hätten, und es ſei daher beſonders exfreulich, daß dieſe
beiden Länder trotz der ſtarken Bedenken das Dawes- Gutachten angenommen
hätten. Aufgabe des Reiches ſei es nunmehr, die Durchführung nicht zu
erſchweren. Doch ſei es zugleich Pflicht des Reiches auch die Exiſtenz
moöglichkeit der einzelnen Länder zu berückſichtigen.
dung in der Verteilung der Steuerquellen zwiſchen Reich und Länder müſſe
erſolgen, indem gewiſſe Gebiete ausſchließlich dem Reich, andere aus
ſchließlich den Ländern und Gemeinden zugewieſen werden Die Ein
kommenſtener könne ſeiner Meinung nach nicht verſchiedenartiger Behand
lung durch die Geſetzgebung der Länder unterſtellt werden. Anderſeits
könnten Regierung und Bevölkerung mehr als bisher bei der Durchführung
der Einkommenſteuergeſehgebung beteiligt werden um bei Wahrung gleich
mäßiger Geſehgebung und Veranlagung den Intereſſen der einzelnen
Länder mehr gerecht zu werden. Es ſei notwendig, den Gemeinden das
Recht der Zuſchlagserhöhung zu gewähren, doch dürſten die vom Reich
geforderten Steuerſätze nicht ſo hoch ſein, daß ſie weitere Zuſchläge unmög
lich machten Uber die Fragen, die ſich nach der Annahme des Dawes-
Gutachtens für die beſetzten Gebiete ergeben, äußerte der Miniſter, daß
nach der Rückkehr der Ausgewieſenen, insbeſondere der Beamten, un
geheure Schwierigkeiten auch in den Gebieten, in denen die Beſaßung vor
läufig noch verbleibe, beſeikigt werden.

Mahnung an Hegoutte.
London, 30 Sept. (TU.) Weſtminſter Gazette bringt einen

Aufſatz ihres Korreſpondenten über die Zuſtände im Rheinlande, worin
guf den Widerſpruch zwiſchen den Verſprechungen und ihrer Erfüllung
beſonders in der Pfalz hingewieſen wird. Es wäre höchſt erfreulich
ſchreibt das Blatt, daß General Degoutte im Ruhrgebiet nur ganf
wenige politiſche Gefangene zurückbe e wogegen General de Mes
in der Bayeriſchen Pfalz viele Hunderte von Geſangenen aus poli
tiſchen Gründen nicht freilaſſe.

Miniſter verwies auf ſeine Reichstagsrede vom 22. Auguſt, in der er

drungen ſei. Die erforderliche Wirtſchaftsvereinigung auf betriebs

daß die beiden größten Länder des Reiches und das Reich keine gegenſätz

Eine vreinliche Schei

e

e
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Vor der Abfahrt des II.
Zu der amerikaniſchen Meldung von der Eskorte von Kriegsſchiffen

für 2 R III auf der überfahrt und der Ankervorrichtung an einem Maſte
teilt die Friedrichshafener Werft mit, daß ein derarkiges Experiment nicht
durchführbar iſt, daß man aber beſtimmt annimmt, glatt überzukommen.

Von dem amerikaniſchen Marineminiſterium iſt jeßt auch bezüglich der
Abnahmekommiſſion, die auf dem großen Flug an Bord ſein
wird, die endgültige Wahl getroffen worden. Teilnehmer an der überfahrt
ſind Kapitän Steel, Major Kennedy und Kraus, Sachverſtändiger
für Motoren beim amerikaniſchen Marineminiſterium.

Die Werftleitung in Friedrichshafen hofft, wenn nicht unerwartete
Hinderniſſe eintreten bis zum kommenden Sonntag mit den notwendigen
Arbeiten fertig zu ſein. Am Sonnabend hat man bereits begonnen, einen
Motor, der zur Probe auseinandergenommen werden ſoll, zu gerlegen und
die Maybachwerke wollen die Maſchinen bis zum Mittwoch wieder auf
bauen, ſo daß die Montage in der Gondel bis Donnerstagabend vollendet
ſein kann. Weiter werden gegenwärtig noch zu beiden Seiten des Lauf
ganges Benzintanks eingebaut. Man nimmt für die Uberfahrt nicht
weniger als 100 Fäſſer Benzin zu je 300 Liter Jnhalt mit. Dieſe 30 000
Liter Reinbenzin repräſentieren das ſtattliche Gewicht von etwa 25 000
Kilvgramm. Hierzu treten noch ungefähr 1500 Kilogramm Schmieröl fürdie fünf Motore. Die Frage, ob die Fahrt bis zur Küſte über deutſches

vder belgiſch-franzöſiſches Gebiet gehen ſoll, iſt noch immer ungeklärt, da
letzten Endes die Wetterlage entſcheiden wird. Am kommenden Sonn
abend oder Sonntag treten die Führer des Schiffes zu einer Beſprechung
uſammen, in der an der Hand der Wetterkarte der letzten Woche vor allem
ie endgültige Route über den Ozean und dann auch die Fahrtſtrecke bis

zur See feſtgelegt wird.
Die Stillegung der Jriedrichshafener Werft

beſchäftigt die öffentliche Meinung lebhaft. Es wird u. a. gemeldet, es
ſolle der amerikaniſche Geſchäftsträger im Namen des Weißen Hauſes der
Wilhelmſtraße die Verſicherung gegeben haben, daß die Vereinigten Staaten
bei den Alliierten intervenieren wollten, damit auf die Zerſtörung der
Flugzeughalle in Friedrichshafen verzichtet werde. In offiziellen Kreiſen
in Berlin glaube man aber nicht daran, daß Frankreich und Belgien dies
zulaſſen würden, doch hofft man, daß die Vereinigten Staaten und Spanien
neue Aufträge auf Zeppeline erteilen würden, ſo daß dadurch die Zerſtörung
der Luftſchiffhalle verzögert werden könnte. s

r SehrHer Einſpruch Bewährungsfriſt
J d ofür Hitler und Kriebel.

Jn Münchener richterlichen Kreiſen rechnet man mit der Wahr
ſcheinlichkeit, daß der Beſchwerde des Staatsanwaltes gegen die Be
währungsfriſt für Hitler und Kriebel vom Oberſten Landgerichte
ſtatt gegeben und Hitler und Kriebel die Bewährungsſfriſt verſagt
werde. Der Grund liegt in belaſtendem Matertal, das auch
in Briefen uſw. bei den

Durchſuchungen wegen des Frontbannes
gefunden wurde und eine große Unvorſichtigkeit der betreffenden
Herren verrät. Es ſollen insbeſondere organiſatoriſche Maßnahmen
getroffen worden ſein, die mit der Freilaſſung Hitlers auch politiſch
in Erſcheinung zu treten beſtimmt waren.

Zur Einlegung der ſtaatsanwaltſchaftlichen Beſchwerde teilt die
„Bayheriſche Stgatszeitung“ amtlich mit, es rechtfertige ſich die An
nahme, daß in dem Fronktbann eine neue, unter die Strafvorſchriften
des Geſetzes zum Schutze der Republik fallende Kampforganiſation
a wurde. Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes zum
Schutze der Republik über die Beſchwerden gegen die vom Münchener
Gericht deshalb erlaſſenen Haftbefehle ſteht noch aus. Jnzwiſchen iſt
gber weiteres belaſtendes Material angefallen, Schriftſtücke, die unter
e der vorgeſchriebenen Briefkontrolle aus der Feſtungshaft
Landsberg herausgeſchmuggelt wurden, begründen den dringenden
Verdacht, daß außer Dr. Weber auch Hitler und Kriebel an der Sache
erheblich beteiligt ſind. Unter dieſen Umſtänden ſah ſich die Staats
anwaltſchaft verpflichtet, die Entſcheidung des Oberſten Landgerichts
anzurufen und zu beantragen. daß zurzeit den zVerurteilten eine Be

gegen die
e

währungsfriſt verſagt oder wenigſtens die Entkheidung darüber auch
bis zur weiteren Klärung des Sachverhaltesbei Hitler und Kriebel

in dem anhängigen Strafverfahren ausgeſetzt werde.
e

Neue Spannung in München.
Jn der Angelegenheit des „Frontbanners“ haben ſich, wie das „Tage

blatt“ aus München berichtet, gegen Hitler und den Reichstagsabg. Oberſt
leutnant Kriebel unmittelbar belaſtende Momente ergeben, die bereits
durch die Miniſter Matt, Gürtler und Stützel dem in Reichenhall zur Kur
weilenden Miniſterpräſidenten Held unterbreitet worden ſind. Da man
Demonſtrationen von völkiſcher Seite befürchtet, wurde geſtern abend die
Polizei in Alarmbereikſchaft geſetzt. Die bayeriſche Regierung werde, wie
das Blatt betont, nötigenfalls von allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
Gebrauch machen, um einer Wiederkehr der Novemberereigniſſe vorzu
beugen und die ordnungsmäßige Durchführung des gerichtlichen Beſchwerde
verfahrens in der Sache Hitler und Kriebel zu ſichern.

München, 30. Sept. (Priv.-Telegr.) Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, wird durch eine Verfügung des Miniſters des Jnnern
vom 26. September d. Js. auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik
der Bund „Oberland“, e. V., mit allen ſeinen Landesleitungen und
den ſonſtigen Organiſationen für das preußiſche Staatsgebiet aufgelöſt
und verboten. Das Vermögen der aufgelöſten Vereinigung wird zugunſten
des Reiches beſchlagnahmt.

S Mächt C dHie Mächte in China.
Der Bürgerkrieg in CEhing tobt mit unverminderter Heftigkeit

weiter und überraſcht die Welt faſt ſchon täglich mit neuen Nach
richten, die an ſenſationellem Jnhalt einander übertreffen und ſo das
verzwickte und verwickelte Knäuel der chineſiſchen Wirren noch unent
wirrbarer machen. Zwei von dieſen Meldungen neueſter Auflage ſind
es, die aber beſondere Aufmerkſamkeit erfordern, da ſie, wenn ſie zu
träfen, in ihren Folgeerſcheinungen der Entwicklung in Ching einen
neuen Weg weiſen könnten. Das iſt zum erſten die Nachricht über ein
angeblich bevorſtehendes Bündnis zwiſchen Japan und Rußland mit
dem mandſchuriſchen Rebellengeneral Tſchangtſolin. Obwohl
dieſe Nachricht aus amerikaniſcher Quelle ſtammt, iſt die Möglichkeit,
daß ſie zutrifft nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen. Tſchangt
lin iſt als Bolſchewiſt und glühender Rußlandanhänger verſchrieen.

Jn ſeiner Armee kämpfen ruſſiſche Freiwillige, er iſt mit ruſſiſchen
Waffen verſehen. Für eine de jure- Anerkennung der Sowjetmacht ſoll
ihm Rußland zum Sieg über die legitime Regierung verhelfen.
Japan hat ſeine alten Jntereſſen in China. Nach Zurückziehung
ſeiner Truppen aus den von ihm ehemals beſetzt gehaltenen chineſiſchen
Gebjetsteilen iſt es jetzt, ganz der von ihm nach dem Kriege einge
ſchlagenen Politik folgend, beſtrebt, für ſeine in und nach dem Kriege
emporgeſchoſſene Induſtrie und ſeinen Handel Betätigungsfelder zu
en will es China auf friedlichem Wege erobern. Eine Allianz in

ieſem Sinne liegt alſo im Bereich der Möglichkeit.
Entgegen ſteht dem allerdings das Verhältnis zwiſchen Japan und

Rußland. Die Vertragsberhandlungen, die ſich noch immer hinziehen,
obwohl ein Abſchluß ſchon wiederholt als unmittelbar bevorſtehend be
zeichnet wurde, ſcheinen keine recht zufriedenſtellende Einigung zu zei
tigen. Als Stbörenfried tritt hier immer wieder Amerika auf,
das alles Intereſſe hat, eine Einigung zu verhindern weil ſie ſich
eben auch auf China erſtrecken könnte. Aus amerikaniſcher Quelle
tauchen denn auch immer wieder Gerüchte über eine Jntervention auf,
die Japan angeblich beabſichtigen ſoll. Die japaniſche Preſſe dagegen
behauptet, und das ſtellt die zweite dex oben angedeuteten Sen
ſakionsmeldungen dar daß im Gegenteil Amerika und e u ſich
im Falle eines Sturzes der gegenwärtigen chineſiſchen egierung
entſchloſſen hätten, zu intervenieren. Staatsſekrekär Hughes ſoll bei
u letzten Londoner Beſuch das Einverſtändnis Macdonalds zur

ufteikung Chinas in Einfluß Sphären erlangt haben. Jnzwiſchen
ſollen Japan von Amerika und England Vorſchläge für ſeine Be
teiligung an der Jntervention gemacht worden In Das mißtrauende
Japan befürchtet aber eine Schlappe, weil es den Sinn des Anerbie-
tens, Japan von Rußland zu trennen, begreift und nicht recht klar
ſieht, was Amerika darüber hinaus im Schilde führt. Unter dieſem
Geſichtspunkte kann die Entwickelung in Oſtaſien viel mehr von dem
Ausgang der ruſſiſch japaniſchen Verhandlungen als von der Entwicke
lung des Bürgexkrieges in China ſelbſt abhaängen.

e

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der New Yorker Schluß- und Nachbörſe 237

Geld, 24 Brief. Dollarparität 4,18 Billionen.
e

Profeſſor Viktor Baſch, der Präſident der Liga für Menſchen
rechte, iſt geſtern abend nach Berlin abgereiſt. Profeſſor Baſch beab
ſichtigt, eine Reihe von öffentlichen Vorträgen über die Kriegsſchuld-
e zu halten. Der erſte Vortrag findet am 1. Oktober in Berlin

att.
W

Lord d'Abernon hat geſtern Macdonald einen Beſuch abgeſtattet.
Reuter glaubt zu wiſſen, daß noch dieſes Jahr der Botſchafter ſeinen
Poſten aufgeben wird.

Nach Meldungen aus Angora wird die Nachricht dementiert, wo
nach die Türken Abſichten auf Bakum haben und türkiſche Beamte an
Gevrgien Munition zur Verfügung ſtellten.

Aus Angora iſt in Konſtantinopel die Genehmigung zur Wieder
eröffnung der deutſchen Schule in Konſtantinopel eingetroffen.

c

Jn ganz Litauen haben Neuwahlen für die Stadtvertretungen
ſtattgefunden. Jm allgemeinen bringt die Wahl einen Rückgang der
nationaliſtiſchen Stimmen zugunſten der mehr nach links gerichteten
Parteien.
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Die Haager Oper veranſtaltet vom 7. Oktober ab in Paris ein
fünftägiges Wagner-Feſtſpiel.

Die Vollverſamlung des Völkerbundes erledigte in ihrer geſtrigen
Sitzung am Vormittag das Aufnahmegeſuch San Domingos.

„Journal des Débats“ berichtet über einen chineſiſch-amerikani-
ſchen Zwiſchenfall in Schanghai. Bei den Verſuchen chineſiſcher
Truppen, das Terrain der Standard Oil Compagnie zu beſetzen,
wurde ſofort eine Abteilung amerikaniſcher Marine-Jnſanterie ge
landet, die die chineſiſchen Truppen entwaffnete und das Gelände in
Beſitz nahm.

Eine wirlſchaſtüiche Honauföderation.

Unter heftigem Proteſt der nationaliſtiſchen Blätter beſtätigte
jetzt die Tribung, das Prager Organ des ſſchechiſchen Außenminiſte
riums, die frühere Nachricht, daß der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter
Dr. Beneſch ſeinen Genfer Aufenthalt verlängere, um den Plan einer
zollpolitiſchen und handelsvertraglichen Annäherung der ſogenannten
Nachfolgeſtagten der Habsburger Monarchie auszuarbeiten. Da zu
den ſieben Nachfolgeſtaaten nicht nur Oſterreich, Ungarn und
die Tſſchechoſlowakei gehören, die nur aus ehemals habsburgi-
ſchen Gebietsteilen zu ſammengeſetzt ſind, ſondern auch Polen, Ru
mänien, Südſlawien und Jtalien, die Teile der ehemaligen
Monarchie übernahmen, ſo würde ein aus allen Nachfolgeſtaaten zu
bildendes wirtſchaftliches Syſtem weit über eine bloße Donaufödera
tion und über den ehemaligen Umfang Hſterreich-Ungarns hingus-
gehen. Es entſtünde ein Wirtſchaftsgebtet von Danzig bis Saloniki,
vom Bodenſee bis zu den Donaumündungen, und man weiß aus
früheren Stadien dieſes Planes, daß Frankreich ſich für die Bildung
eines außerdeutſchen „zweiten Mitteleuropa“ mit den Mittelpunkten
Wien und Prag, vielleicht noch Trieſt, ſehr intereſſiert hat.
Dieſen Plänen ſtehen aber die nationaliſtiſchen Abſperrungstendenzen
der Nachfolgeſtaaten entgegen, und man würde wirtſchaftlich erſt recht
auf eine engere Verbindung mit der deutſchen Produklion ange
wieſen ſein.

Der kommende deutſchengliſche
Handelsvertrag.

Der engliſche Standpunkt.
Die deutſchengliſchen Verhandlungen über einen künftigen Han

delsvertrag ſind zunächſt unterbrochen worden. „Daily Telegraph“ be
merkt, daß dieſe eingetretene Pauſe keineswegs als unglücklicher Zufall
aufzufaſſen ſei, ſondern die britiſche Regierung in den Stand ſeßte, die
engliſchen Jnduſtriellen vor Abfaſſung des Vertrages um ihre Meinung
zu befragen. Die britiſche nationale Fabrikantenvereinigung hat neuer-
dings ebenfalls ein Schreiben an den Premierminiſter gerichtet, in dem
ſie ſich dem Brief des Verbandes britiſcher Jnduſtrieller an Macdo
nald anſchließt und arin die Hoffnung ausſpricht, bei dem Schritt der
Verhandlungen zu Rate gezogen zu werden. Nach der Anſicht engliſcher
Sachverſtändiger will man dahin dringen, eine Klaſſifizierung der
Waren in umfaſſende Gruppen und nicht unter rein individuellen Ge
ſichtspunkten herbeizuführen. So ſoll ar Beiſpiel England nicht eine
Meiſtbegünſtigung für Kognak und grobes Garn, ſondern allgemein
für Spirituoſen und Garne verlangen. Der augenblickliche engliſche
Vertragsentwurf, der ſich gerade nicht durch konſtruktive Gedanken
auszeichnet, ſoll ſich nach Umarbeitung unter Mitwirkung der Sachver-
ſtändigen der Jnduſtrie als ein brauchbares Jnſtrument zur Wahrung
der britiſchen Handelsintereſſen erweiſen. Es ſollen vor allem die Er
ahrungen der britiſchen Jnduſtriellen in Bezug auf die Methoden
er deutſchen Konkurrenz mit herangezogen werden, die den Sachver

ſtändigen dazu dienen können, alle Lücken der Meiſtbegünſtigungs
klauſel zu verſtopfen. Gleichzeitig will man von Deutſchland dieſelben
Rückſichten verlangen, die den Parallelverträgen Deutſchlands mit
anderen Stagten entſprechen.

Jn Verbindung mit dem kommenden Handelsvertrag, hält man in
engliſchen, Kreiſen die Folgen des Dawes- Planes für den engliſchen
Handel nicht mehr für ungünſtig. Die mit dem Dawes-Plan verbun
dene Stabiliſierung der deutſchen Währung wird auch auf andere
Staaten übergreifen. Das Auf und Abſchwanken der eurvpäiſchen
Valuten hat für den engliſchen Handel ſehr nachteilige Folgen gehabt.Jetzt, bei ſeſtſtehenber Währung, werden ſich die Produktionslaſten der

betreffenden Länder vergrößern und ſomit die Geſtehungspreiſe derWaren heraufdrücken. Man glaubt, daß man auf gieſ Weiſe einem
deutſchen Dumping entgeht, und daß die engliſchen Waren wieder konkurrenzfähig werden. Man vergißt dabei, daß Deutſchland auf jeden

Fall ſeine Geſtehungskoſten herabdrücken muß, um ſeine Ausfuhr zu
vergrößern, da es nur dadurch in der Lage ſein wird, die Bedingungen
des Sachverſtändigengutachtens reſtlos zu erfüllen.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Auf einmal intereſſteren Erſparniſſe
Paris, 30. Sept. Der Brüſſeler Berichterſtatter des „Temps“

meldet, die belgiſche Regierung befaſſe ſich mit der Frage, welche Er
ſparniſſe bei den durch den Verſailler Vertrag im Dawesplan eingeſetzten
Kommiſſionen erzielt werden könnten. Grundſätzlich ſollten die neuen
Organiſationen nicht mehr Koſten verurſachen, als die Reparations
kommiſſion in ihrer bisherigen Geſtalt. Dieſe ſollte erheblich eingeſchränkt
werden durch Auslaſſung ihres Generalſekretariates und verſchiedener Ab
teilungen, deren Erſetzung durch ein internationales Sekretariat mit zehn
Beamten, wodurch die Verwaltüngskoſten um 60 bis 70 Proz. vermindert
werden. Die erſten Delegierten der Länder ſollten nur einmal monatlich
zuſammentreffen, die zweiten Delegierten überhaupt wegfallen. Auch bei
der Rheinlandkommiſſion und der Militärkontrollkommiſſion ſollten Er
ſparniſſe angeſtrebt werden.

Theunis über Deutſchlands Völkerbundseintritt.

Paris 28. Sept. (TU.) Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat
Miniſterpräſident Theunis einem Vertreter des „Etoile Belge“ gegen
über eine Erklärung über die Erfolge der Völkerbundskonferenz ab
gegeben. Uber die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund erklärte
Theunis, daß die belgiſche Regierung ſich der Anſicht Herriots an
ſchließen werde. Wenn Deutſchland in den Völkerbund zugelaſſen
würde, könnte es nur unter der Bedingung ſein, daß die in Kraft
befindlichen Regeln und das allgemeine Geſetz angewandt würden.

Mekka erobert?
London, 29. Sept. (TU.) Nach Meldungen aus Kairo und

Alexandrien iſt die Eroberung Mekkas durch die Aufſtändiſchen er
folgk. Die Nachrichten ſind aber bis jetzt noch nicht beſtätigt.

Die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner iſt ein Teil der chriſtli

Rücktritt Lord d'Abernons.
Sondon, 29. Sept. (TU.) Der Rücktritt des engliſchen Ber

liner Botſchafters Lord d'Abernon wird von verſchiedenen Blättern
wieder einmal als nahe bevorſtehend bezeichnet.

Die eingeſchränkte Repko.
Paris, 29. Sept. (TU.) Die Repko hat laut „Matin“ be

ſchloſſen, die Unterhaltungskoſten von 600 000 Mk. monatlich, die ſie
bisher von Deutſchland in Anſpruch genommen hat, von nun aber auf
nur 300000 Mk. monatlich zu verringern.

Die Vorbereitung der Dawes-Anleihe.
London, 30. Sept. (TU.) Die von Dr. Schacht hier aufge

nvmmenen Anleiheverhandlungen gehen in Anweſenheit bon Owen
ung weiter. Die Bank von England hat die Führung der Ver
handlungen mit den Banken wegen Anflegung der Anleihe über
nommen und wird wohl den größten Teil ſelbſt übernehmen.

Beginn der denutſch-franzöſiſchen Verhandlungen.
Berlin 30. Sept. (TU.) Die deutſche Delegation für die

deutſchfranzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen wird unter Füh
rung des Staatsſekretärs Trendelenburg heute abend Berlin verlaſſen.
e Verhandlungen werden in Paris am Dienstag ihren Anfang
nehmen.

Vor deutſch italieniſchen Handelsvertragsverhandlungen.

Berlin, 80 Sept. (TU.) Wie die Tel. Union erfährt, iſt nun
mehr auch die italieniſche Regierung an die Reichsregierung mit dem
Erſuchen um Abſchluß eines Handelsvertrages herangetreten.

Rußland, Ching und die Großmächte.
Riga, 30. Sept. U.

Moskau gegen die Einmiſchung der Großmächte in China berichtet die
Tel. Union Lettland. Die Kundgebungen ſollen mit der öffentlichen
Verbrennung einer mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär Hughes
ähnlichen Puppe vor dem Gebäude der Kommuniſtiſchen Inter
nationale beendet worden ſein. Hughes wird von der Sowjetpreſſe
ſo berichtet die Agentur, als einer der Hauptſchuldigen an dem Aus
bruch des Bürgerkrieges in China bezeichnet.

Die Schlacht bei Schanghei.
Newyork, 30. Sept. (TU.) Bei Schanghei tobt augenblicklich

ein große Schlacht, die Stadt iſt teilweiſe beſeßt und ſteht an ver
ſchiedenen Stellen im Flammen. Mandſchuriſche Flugzeuge haben im
Laufe der letzten Tage Schanghaikwan mit Bomben beworſen.

Heutſchland.

Die Deutſchnativnalen in Erwartung der Verhandlungen
Berlin, 30. Sept. (T. Die Fraktionsſitzung der Deutſch

nationalen Volkspartei im Reichstag, die ſich bis gegen 8 Uhr abends
hinzog, endete mit dem Beſchluß, daß die Fraktion ſich Verhandlungen über
die Regierungsbildung, die gemäß den Erklärungen des Reichskanzlers von
der Regierung an ſie herantreten könnten, nicht verſage. Die für etwaige
Verhandlungen in Betracht kommenden Perſonen ſind bereits feſtſtehend.

Jm Landtag fand eine Sitzung der deutſchnationalen Landesvertreter
ſtatt, die bis tief in die Nacht hinein dauerte und in der Klärung der
weſentlichſten Fragen erzielt wurde.

Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: Wie wir in deutſchnationalen Kreiſen
hören, nimmt man an, daß der Vertretertag den Beſchluß der Fraktion
billigen wird. Nach dem Schritt der Deutſchen Volkspartei beim jetzigen
Reichskanzler hat dieſer bekanntlich erklärt, er werde die Initiative zur
Neubildung der Regierung ergreifen. Bis jetzt hat er das noch nicht getan.
Es iſt zu erwarten, daß Herr Marx nach dem Beſchluß der deutſchnationalen
Fraktion die notwendigen Schritte bald tun wird.

Das Wahlergehnis bei der Reichsbahn.
Berlin 80. Sept. (TU.) Das Ergebnis der Beamtenrats

wahlen bei der Reichsbahn, die am 5. September ſtattgefunden hat,
liegt nunmehr vor. Jn runden Zahlen verzeichnen ſich die abge
gebenen Stimmen für den Hauptbeamtenrat wie ſolgt: Reichsgewerk
ſchaft deutſcher Eiſenbahner 99 500 (6 Sitze), Deutſcher Eiſenbahner
verband 31 800 (zwei Sitze) Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner 59 500
vier Sitze), Gewerkſchaft der Reichseiſenbahnbeamten 58 800 (vier
Sitze), Gewerkſchaft techniſcher Beamten 6 000 (ein Sitz). Die beiden
Eiſenbahner- Verbände gehören den freien Gewerkſchaften n an.

e
e

werkſchaften ſind dem Deutſchen Beamtenbund angeſchloſſen.

Der neue Poſtetat.

Berlin, 30. Sept. (T. Unter Zuſtimmung des Reichsfinanz
miniſteriums hat das Reichspoſtminiſterium einen Nachtragsetat zum
Verwaltungsrat der Reichspoſt vorgelegt, der eine Erhöhung von 7972
planmäßigen Beamtenſtellen und eine Anforderung weiterer 6472 Poſt
beamten bringt. Die hierdurch entſtehenden planmäßigen Koſten werden
auf 500 000 Mk. veranſchlagt. Aus dem Etat iſt zu entnehmen, daß die
Zahl der planmäßigen Beamtenſtellen, die am 1. September 1924 197 919
betrug, jetzt 204 852 betragen wird. Die Zahl der außerplanmäßigen
Beamten iſt von 60 804 auf 51 101 vermindert.

Zur Aufhebung der Zeitungsverbote.
Koblenz, 30. Sept. (T. Nachdem die Rheinlandkommiſſion aus

Anlaß der Amneſtieverordnung die Aufhebung einer Anzahl von Zeitungs-
verboten angeordnet hatte, wird jetzt noch ergänzend mitgeteilt, daß auch
folgende S im altbeſetzten Gebiete nicht mehr als verboten gelten
können: Berliner Tageblatt, Berliner Lokalauzeiger, Vadiſche Preſſe
Karlsruhe, Deutſche Allgemeine Zeitung, Der Jungdeutſche Kaſſel, Militä
riſche Wochenſchrift Berlin, die Pfälziſche Poſt Ludwigshafen, Völkiſches
Echo und Weſeler Zeitung.

deutſchen Gewerkſchaftsverbände (Gdb.). Die beiden letztgenannten

Begnadigung.

Bochum, 30. Sept. (T. Eine Reihe der Teilnehmer des Mai
putſches vom vorigen Jahre, die von dem Sondergericht Bochum zu langen
Zuchthausſtrafen verurteilt worden waären, darunter einer, der zu zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, ſind nunmehr begnadigt worden.

Der preußiſche Finanzminiſter in München!

München, 30. Sept. Amtlich wird mitgeteilt. Der preu
ßiſche Staats und Finanzminiſter Dr. v. Richter iſt Montag früh zu
einem mehrtägigen Beſuche in München eingetroffen. Sein Beſuch
dürfte zunächſt mit dem Fragenkomplex der Wiedererrichtung der

reußiſchen Geſandtſchaft in München zuſammenhängen. Aber zugleich
olgt der preußiſche Finanzminiſter auch einer Einladung des vaye

riſchen Finanzminiſters Dr. Krausneck. Wir begrüßen den preußi
ſchen Staats und Finanzminiſter Exzellenz Dr. v. Richter auf das
herzlichſte in München. Es iſt ſeit der Wiedererrichtung der preußi
r Geſandtſchaft der erſte Beſuch eines preußiſchen Staatsminiſters.
Wir erblicken in dem Beſuch ein Zeichen der vertrauensvollen Zu
ſaminenarbeit der beiden größten Länder in den Fragen, die in aller
nächſter Zeit in Angriff genommen und gelöſt werden müſſen.

Tagung des Preußiſchen Staatsrats.
Berlin, 30. Sept. e Der Preußiſche Staatsrat tritt am

heutigen Dienstag zu einer auf mehrere Tage berechneten Sitzungs
periode zuſammen. Zur Verhandlung ſtehen u. a. das Lippe-Geſetz,
die Ausführungs anweiſungen zum Geſetz über Beamtenſiedlung, die
Denkſchrift über die Vermögensauseinanderſezung zwiſchen dem
preußiſchen Staate und den Hohenzollern, zahlreiche kleine Vorlagen
und eine Anfrage betreffend Forſtſchäde
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agbends, an Halle 10,283 Uhr, vorgeſehen ſind, verkehren zum letzten

Der Parteitag am 4. und 5. Oktober und über Hie Kandidaten der

Nr. 26 Mexſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 30. September 1924. Seite

Merſeburg und Amgegend.

30. September

Die Einrichtung der Turnhalle in der Peſtalozziſchule.

Aus einer Vorlage für die Stadtverordneten
Die durch Gemeindebeſchluß vom 14./15. April 1924 beſchloſſene

neue höhere Bedachung der Turnhalle in der Peſtalozzi
ſchule iſt inzwiſchen durchgeführt worden. Um nun die Turn
halle zweckentſprechend verwenden zu können, iſt die Beſchaffung der
nachſtehend gufgeführten Turngeräte nach den Angaben der Herren
Rektor Röthe und Turnlehrer Frohne unbedingt erforderlich. ein
Kletterſtangen- und Taugerüſt mit Zubehör für die Turnhalle und den
Turnplatz, eine Kokosmätte, zwei Turnböcke, ein Sprungkaſten, zwei
Paar Sprungſtänder, 30 Stück Turnſtäbe, ein Rundlauf.

Die Koſten belaufen ſich einſchließlich Fracht, Anbringung der Ge
räte und Einrichtung einer Gerätekammer auf rund 2000

Da es ſich im vorliegenden Falle um eine Maßnahme handelt, die
beſonders den Jörderungsbedürftigſten aller Kinder zugute kommt,
werden die Stadtverordneten gebeken, dem Beſchluß des Magiſtrats
beizutreten.

vMerſehurger Steuerkalender für den Monat Oktober.
J Rentenbankzinſen für die Zeit vom 1. April bis30. September 1924. (Schonfriſt bis 8.)
z. Steuerabzug, vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom

21. bis 31. vor. Mts. gezahlten Gehälter und Löhne (Keine Schonfriſt.)
ſt 7.: Endtermin für die Anmeldung zur ſtädtiſchen Getränke-
ſteuer.10.: Einkommenſteuer Vorauszahlung der Gewerbe
betriebe und des Bergbaues. (Schonfriſt bis 17.)

10.: Körperſchaften Vorauszahlung auf die Körperſchafts-
ſteuer. (Schonfriſt bis 17.)

Vorauszahlung auf die Umſatzſtener 1924 bei
größeren land wirtſchaftlichen und gewerblichen Betrieben.

10.: Anzeigenſtenuer.
10. Vorauszahlung auf die ſtädtiſche Gewerbeer
tragsſteuer. (Schonfriſt bis 17.)

o. Städtiſche Lohnſummenſteuer. (Schonfriſt bis 17.)
ſt 10.. Endtermin für die Zahlung der ſtädtiſchen Getränke-
ſteuer.

15.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom
1. bis 10. d. M. gezahlten Gehälter und Löhne. (Keine Schonſriſt.)
15.: Staatliche Steuer vom Grund vermögen und gemeind

liche Zuſchläge. (Schonfriſt bis 22.)
15.. Kanalbenußungsgebühren. (Schonfriſt bis 22.)
15.: Hauszinsſteuer.
16.: Börſenumſatzſteuer.
25.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom

11. bis 20. d. Mts. gezahlten Gehälter und Löhne. (Keine Schonfriſt.)
Wer nicht in der Lage iſt, die Steuerzahlungen rechtzeitig zu

bewirken, muß rechtzeitig Stundüng unter Bewilligung eines niedrigen
Zinsſatzes beantragen. Das Stundungsgeſuch bedarf eingehender Be
gründung und. es wird ihm in allen den Fällen der Erfolg nicht ver
ſagt werden können, wo ein Unternehmer z. B. in ſchwerer wirtſchaftwer Kriſis drohender Konkurs ſich befindet.

40jähriges Geſchäftsjubiläum. Wie uns mitgeteilt wird, be
geht die Holzhandlung Paul Lützkendorf morgen ihr 40jähriges
Geſchäftsjubiläum. Die Firma wurde am 1. Oktober 1884 durch
Franz Gaugtz ſch gegründet. Nach deſſen im September 1889 er
folgten Tode übernahm Paul Lützkendorf das Geſchäft, in deſſen
Familie es bis auf den heutigen Tag verblieben iſt.

Auf ein 30jähriges Beſtehen blickt am 1. Oktober das beſt
bekannte Kolonialwarenz, Wein und Zigarrengeſchäft von Walter
Bergmann zurück. Den Kunden wird an dieſem Tage eine ſüße
Spende zuteil. (S. Anzeige.) 8

Die Wahl des Stadtrates Dr. jur. Trumpler durch die
Stadtverordneten iſt, wie wir erfahren, beſtätigt worden. Die Ein
führung dürfte in der nächſten Sihung der Sladtväter erfolgen.

50 Jahre Ziviltrauung. Am I. Oktober d. Js. ſind 50 Jahre
vergangen, daß die Zivilſtandsgeſetzgebung in Preußen in Kraft trat
mit Ausnahme der Rheinprovinz, in der ſie kraft des eode Napoleon
ſchon beſtand. Bis dahin konnten Eheſchließungen nur durch die
Kirche rechtskräftig erfolgen, Geburkten und Todesfälle nur bei der
Kirche angemeldet werden.

Sonntagszüge nach dem Südharz und Kyffhäuſer, die nur für
den Sommerfahrplan zwiſchen Halle und Nordhauſen, Halle ab 6,10
Uhr vormittags, Nordhauſen an 8,25 Uhr, Nordhauſen ab 7,50 Uhr

Male am 5. Oktober.
Neuwahlen für die kirchlichen Gemeindekörperſchaften im

Januar. Da die neue Verfaſſung für die evangeliſche Kirche der alt
preußiſchen Union zum J. Oktober dieſes Jahres in Kraft geſetzt wird,
ſind auf Grund dieſer Verfaſſung Neuwahlen für die kirchlichen Ge
meindekörperſchaften vorzunehmen. Als Wahltage ſind dem Evangeli
ſchen Preſſedienſt zufolge der 24., 25. und 26. Januar 1925 in Aus
ſicht genommen.

Nachlaß der Rentenbankzinſen. Vom Reichsfinanz-
miniſteriumm wird amtlich mitgeteilt? Wie kürzlich bekanntgegeben
worden iſt, hat die Landwirtſchaft zum 1. Oktober 1924 einſtweilen
nur die Hälfte der aus den Rentenbankbeſcheiden erſichtlichen
Halbjahrszinſen zu entrichten, während der Reſt erſt ſpäter entrichtet
zu werden braucht. Die maßgebenden Stellen haben ſich nunmehr
entſchloſſen, auch den induſtriellen, gewerblichen und
Handelsbetrieben einſchließlich der Banken nachzulaſſen, die
bis zum 8. Oktober 1924 zu leiſtenden Halbjahrszinſen bis zu dieſem
Zeitpunkt nur zur Hälfte zu entrichten; die zweite Hälfte iſt ohne
weitere Zahlungsaufforderung bis zum 15. Januar 1925 zu zahlen.

Förderung von Siedlungsbanten für kinderreiche Familien.
Der Amkliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Siedlungsbauten für
nderreiche Familien ſollen, wie in einem neuen Erlaß des Preußi
ſchen Miniſters für Volkswohlfahrt ausgeführt wird, die beſondere
Förderung der öffentlichen Stellen erhalten. Anträge auf Gewährung
von Hauszinsſteuerhypotheken von Bauluſtigen mit kinderreicher
Familie ſollen bevorzugt berückſichtigt werden. Die Gemeinden ſollen

ur Förderung ſolcher Siedlungsunternehmen bei der Bereitſtellung
es Siedlungsgeländes ſowie bei der Beſchaffung der Mittel, die neben
der Hauszinsſteuerhypothek erforderlich ſind, das weitgehendſte Ent
gegenkommen zeigen Für lehteren Zweck ſollen insbeſondere die
verſfügbaren Mittel der kommunalen Sparkaſſen in
Anſpruch genommen werden.

Wer kennt den Toten Am 28. September gegen 6 Uhr früh
wurde, wie wir bereits meldeten, auf dem Bahnkörper der Strecke
Merſeburg Corbetha (Gemarkung Le un aſ die Leiche einer etwa 24
Jahre alten männlichen Perſon gefunden, der durch Uberfahren mit
dem Zuge der Kopf vom Rumpfe getrennt war. Der Tote trug keiner
ſei Ausweispapiere bei ſich. Bekleidet war er mit Militärhoſe, Mili-
kärrock und ebenſolchem Mantel. Die Leiche ſelbſt iſt etwa 1,70 Meter
groß und hat dunkles Kopfhaar. In der Nähe der Leiche lag ein Ruck
ſact mit Wäſche Jn einer Taſche des Toten wurden drei Okulier-
meſſer geſunden, ſo daß die Wahrſcheinlichkeit gegeben iſt, daß es ſich
m einen Gärtner handelt. Der Getötete ſoll am Morgen des
25. Septembers in einem von Leipzig kommenden Zuge geſehen worden
ſein und S auf der Suche nach Arbeit befunden haben. Mitteilungen
über den Getöteten nimmt die Kriminalpolizei in Halle entgegen.
u Beratungsſtelle für Lungenkranke. Die ſtädtiſche Beratungs-
ſtelle für Lungenkranke in der Seffnerſtraße iſt von jetzt ab wieder
Dienstags von 5 Uhr an geöffnet.

Bei einer Hausſuchung bei der als Taſchendiebin bekannten
M. B. in Ammendorf wurden zahlreiche Damenhandtaſchen, Geld
vHörſen, Schmuckſachen uſw. zutage gefördert. Darunter befand ſichd eine grüne Geldbörſe, die anſcheinend auf dem hieſigen e
geſtohlen worden wie aus der inliegenden Bahnſteigkarte (abge
ſtempelt am 14. 3.) hervorgeht Der Beſtohlene kann ſich bei der
hieſigen Kriminalpoligei ſein Eigentum abholen. uns

S Die Deutſche Volkspartei veranſtaltet eine Mitgliederverſammlung e Bee abend bei Beth. Verhandelt wird über

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Dienstag in einer
Villa am Gerichtsrain verübt. Da der Dieb nichts mikgenommen
hat, anzunehnten, daß er bei ſeinem Unternehmen geſtört worden
iſt. ie Ermittlungen ſind aufgenommen worden.

Jm Café von Beths Geſellſchaftshaus findet heute abend
der Abſchieds- Abend des Oſterreichiſchen Damen Orcheſters Schmiedl
ſtatt. Ab morgen gaſtiert, wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, das
von ſeinem vorigen Engagement her noch in beſter Erinnerung
ſtehende Eich horn Du. Genanntes Duo wird ein dte
neues Repertvir mitbringen, welches den neueſten Operetten un
Revuen entnommen iſt. Sicherlich bedeutet das Engagement Eich
horns für das Café eine Zugkraft erſten Ranges.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heuke, Dienstag 72 Ahr
„Die neugierigen Jrauen“ von Wolf-Ferrari Mittwoch 724 Uhr
„Emilig Galokti, Trauerſpiel von G. E. Leſſing. Donnerstag 72
Uhr „Die Fahrt nach Orplid“, Drama von Wilhelm Schmidtbonn.
Freitag 755 Uhr Ein Sommernachtstraum“ von W. Shakeſpeare.
Muſik von J. Mendelsſohn-Bartholdy. Sonnabend 72 Uhr Othello
Oper in 4 Aufzügen von G. Verdi. Sonntag 758 Uhr Die neu
gierigen Frauen Montag 7 Uhr „Fauſt“. Der Tragödie erſter
Teil von Goethe.

Zum 40 jährigen Gedächtnis.
Vor 40 Jahren, am 1. Oktober 1884, begann der in Merſeburg
in gutem Andenken lebende Rechtsanwalt Richard Bäge ſeine Amts
tätigkeit. Rechtsanwalt Richard Bäge iſt guter Merſeburger und
alter Domſchüler. Oſtern 1875 beſtand er das Abiturium unter
Konrektor Dr. Witte. Jn Halle ſtudierte Richard Bäge Jura. Nach
dem er den juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt erledigt hatte, wandte er
fich bald dem Rechtsanwalts Beruf zu und eröffnete vor 40 Jahren
in Merſeburg ſeine Praxis Unvergeßlich bleibt mir ein Wort, das
einer ſeiner ehemaligen Mitſchüler ſprach. „Wer ſich Richard Bäge
anbertraut, kann ruhig ſchlafen Das Wort hat ſich bewährt. Seine
Mandanten im Proseß und in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit
hatten einen getreuen, ſorgfältigen Hüter ihrer Rechte. Von Jahr zu
Jahr wuchs das Vertrauen und die Arbeit Als Merſeburger Stadt
verordneter, inſonderheit auch als Stadtverordnetenvorſteher, war er
hochgeſchätzt. Von ſchwerer Krankheit heimgeſucht, nahm er ſeinen
Schwiegerſohn, Rechtsanwalt Erlecke zum Mitarbeiter. Am (19. No
vember 1916 iſt Juſtizrat Bäge 60 Jahre alt heimgegangen.

Vom erſten Tage an, von der Eröfnung am Oktober 1884, bis
auf den heutigen Tag ſteht Bürovorſteher Otto Bauer an der Spitze
des AnwaltsBüros. Ex begeht alſo am 1. Oktober ſein 40 jähriges
BürovorſteherJubiläum. Gewiß ein ſchönes, ſeltenes Feſt, das ſeines
gleichen ſucht. 40 Jahre Bürvvorſteher an derſelben Stelle, das iſt
ein kerniges, ehrenvolles Wort. Was iſt unſerem lieben Jubilar in
den 40 Jahren durch die Hand gegangen! Was hat er ſein Leben
lang alles zu hören bekommen und mit welcher Geduld hat er es
über ſich ergehen laſſen. Wer es kennt, was es heißt, weiß es be
ſonders zu ſchätzen. Scharf ward der Tatbeſtand unter die Geſetzes
Paragraphen gebracht und die Sache nahm ihren Lauf zum Prozeß
oder zur Beurkungdung. Bürovorſteher Otto Bauer erfreut ſich nicht
nur eines trefflichen Anſehens, ſondern auch einer außerordentlichen
Beliebtheit in Stadt und Land Viele nehmen mit Freuden ſein
O jähriges Jubiläum wahr, ihm zu gratulieren und zu danken.
Friſche, fröhliche Arbeitskraft für Chef und Bürovorſteher und für
alle Mitarbeiter mögen mit beſtem Erfolg blühen und gedeihen
Glück auf! Arthur Schwickert.

Tageskalender.
Dienstag, 830. September.

Hausbeſitzerverein: Außerordentliche Generalverſammlung Be
amten Wohnungsverein: Außerordentliche Hauptverſammlung
Kammer Lichtſpiele Jntriguen und Dolche; Das Feſt der Venus.
Modernes Theater Die Urkunde ohne Schrift Panopta. Union
Theater Der Gefangene von Caſtell do. Beths Geſellſchafts
haus. Abſchieds Abend des Damen Orcheſters. Stenographen
verein Stolze Schrey Neu Röſſen. Beginn eines Anfänger-Lehr-
ganges in der Siedlungsſchule.

Mittwoch 1. Oktober.
Verein für das Deutſtum im Auslande Vortragsabend im Tivoli.

Biochemtſcher Verein Monatsverſammlung im Caſino. National
politiſches Kolleg. Offentliche Verſammlung im Neuen Schützenhauſe

NRatskeller: Oktoberfeſt. Freihand-Schützen- Geſellſchaft
Schießen im Caſino. Beths Geſellſchaftshaus: Eichhorn Du
Herberge zur Heimat: Evangeliſationsvorkrag. V. Neu-Röſſen:

Monatsverſammlung. e
Wetterwarte.

V. W. am 1. 10. (Mittwoch): Wolkig, trüb, zeitweiſe aufheiternd,
Regenfälle, etwas windig, nachts milder, tagsüber etwas kühler ſchon
Dienstag abend Trübung. 10. (Donnerstag): Zunächſt Beſſerugn,
Menn kühler, tagsüber ziemlich angenehm, dann Trübung und zuletzt

egen.

Nen Röſſen und Zweckverbands Gemeinden

Gartenbau- und Kleintierzuchtverein NeuRöſſen.
Neu Röſſen, 29. Sept. Einen recht intereſſanten Verlauf nahm
die Verſammlung am letzten Freitag. Sichtlich angeregt durch den
ar Beſuch (der Gärtnereiſaal war bis auf den letzten Platz gefüllt)
haben Gartenbauinſpektor Gerlach als Vorſitzender und Architekt
Levin als Obmann für die Abteilung Gartenbau ihre Aufgabe an
dieſem Abend wieder glänzend gelöſt. Wenn man bedenkt, welche Laſt
und Arbeit auf den Schultern des Vorſtandes ruht bei den mannig
fachen Aufgaben des Vereins in unſerer Siedlung, wie er ſich die
größte Mühe gibt, nach allen Richtungen hin alles Menſchen mögliche
zu bieten, wenn man ſich vor Augen Hält, daß er dies alles freiwillig
gibt, ſo müßte man von den Mitgliedern erwarten, daß ſie jede Ge
legenheit der Belehrung und Anregung benutzen und wenigſtens die
montlichen Verſammlungen regelmäßig be ſuchen.

Es ſand zunächſt die Bekanntgabe der Prämiierung un
ſerer Hausgärten und des Hausblumenſchmuckes ſtatt. 450
Eärten waren zweimal zu beſichtigen im Juli und September eine
Rieſenarbeit für den Vorſtand. Alle Garantien waren gegeben für
ein möglichſt einwandfreies Urteil. Nur ſolche Gärten ſind prämitert
worden, die von ihrem Beſitzer ſelbſtändig bearbeitet worden ſind. Als
Richtlinien für die Beurteilung waren feſtgeſetzt. Anlage Jnſtand
haltung und Schönheit des Gartens Den Ehrenpreis erhielt Herr
Werner Beachtel, Breite Straße s1, deſſen Garten bis ins kleinſte
nach jeder Seite hin muſtergültig war. Einige erſtklaſſige Erzeugniſſe
daraus wurden vorgezeigt. Es erhielten ſerner J. Preiſe. Paul
Lammel, Wilhelm Kaeſe, Luois Schwertfeger und Paul
Lev in. Es wurden weiter acht 2. und dreißig 3. Preiſe verteilt,
ſerner 63 lobende Anerkennungen ausgeſprochen Jm ganzen wurde
zweifelsſrei feſtgeſtellt, daß ſich der Stand der Gärtken gegen
voriges Jahr außerordentlich gehoben hat. Die vorjährige
Ausſtellung und die intenſtve Vereinsarbeit haben hierzu gewiß ihren
Teil beigetragen. Den erſten Preis im Hausblumenſchmuck erhielten
Jakob Hebel Erich Meiling Friedrich Martin, Paul
Lammel, Oskar Gebauer und Konrad Eichenauer.

Gartenbauinſpektor Gerlach berichtete über die großen Garken
bau Ausſtellungen in Hannover Hämburg, Halle. Die Hamburger
Ausſtellung ſtand unter dem Molkto: Schafft Dauer Kleingärten-
kolonten Jm Anſchluß an den Hamburger Bericht zeichnete der Vor
kragende mit ſcharfen Strichen ſeine Meinung über Geſtaltungsart der
Ausſtellungen auf dem Gebiete des Garkenbau und der Kleintierzucht,
die zugleich ein Programm für den Verein darſtellt. Sie ſei deshalb
möglichſt genau wiedergegeben:

Bei der Prämiterung der Gartenerzeugniſſe hatte man ſich bei der
Hamburger Ausſtellung „Unſer Garten“ der Kollektivbeſch ung ab
gewandt und ſtatt deſſen beſondere Aufgaben geſtellt, z. B. „Wer bringt
die größten Kartoffeln? Wer bringt die größten Möhren? Wer
bringt die größten Kürbiſſe?“ uſw. Jch erblicke in dieſer Geſtaltungs
art der Kleingartenbau- Ausſtellungen eine große Gefahr, und zwar
die, daß die Wirtſchaftlichkeit des Kleingartenbaues verloren geht, in
dem die intenſibe Pflege lediglich durch eine gewiſſe Preisjägerei nur
auf eine beſtimmte Kultur angewandt wird auf deren Koſten alle an
deren Pflanzungen vernachläſſtgt werden. Der Kleingartenbau ſtellt
ber nur durch größtmöglichſte Vielſeitigkeit eine wirtſchaftliche Hilfe
dar. Jede un wirtſchaftliche Sportmäßigkeit. muß unbedingt fern
gehalten werden, dies ſt aber nur möglich durch Kollektivausſtellungen,
wo nicht nur eine beſtimmte Frucht in Rieſenformat den Ausſchläg
gibt, ſondern die Vielſeitigkeit der Einſendung und deren Güte. Der

kommenden Landtagswahl.
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lich entſchuldigt. Um auch den

jägerei geraten, auf der z. B. ein Teil der Geflügelzüchter bereits an
elangt iſt, die der Preisfägerei wegen nur Raſſekiere von äußerlichen
kerkmalen vhne Berückſichtigung der Legeleiſtung zur Schau ſtellen.

Eine derartige Behandlung des Liebhabergartenbaues und der Lieb
habergeflügelzucht würde unliebſame Nebenumſtände moraliſcher Art
nach ſich ziehen. Ja, mit der Pflege eines ſolchen Sportes würden
Kleingartenbau und Kleintierzucht im Rahmen einer Siedlung ſich
von ihrer volkswirtſchaftlichen Aufgabe in unerfreulicher Weiſe
entfernen.

Die Aufgabe der Beeinfluſſung von ſeiten unſeres Vereins wird
deshalb für alle Zeiten im Kleingärtenbau darauf gerichtet ſein, daß
unſere Mitglieder Höchſterträge in allen nur möglichen Sarten-
kulturen erzielen, um ſo durch Vielſeitigkeit den Nutzwert des Gartens
zu heben und bei Geflügelzucht auf gute Eierleger das Hauptaugen
merk zu richten haben, hierbei auch auf beſte Zuchtwahl und Anwen-
dung von Fallenneſtern achten wobei mehr geleiſtet wird, als bei Auf
zucht federreicher Stämme mit Abartſchattierungen uſw. wie es von
anderer Seite vielfach betrieben wird, mit andern Worten Wir
werden bei Kleingartenbaue und Kleinktier- Ausſtellungen (neben
Garten und Stallprämiterung) ſtets an der Kollektivbeſchickung
feſthalten.

Nicht die einzelne, beſonders hoch gepäppelte Gartenfrucht, nicht
das einzelne, beſonders gut gefiederte Huhn ſollen den Ausſchlag
geben, ſondern die Vielſeitigkeit und Güte der ausgeſtellten Garten
früchte einerſeits und der gute Geſamteindruck eines ausgeſtellten
Hühnervolkes mit nachweisbarer Legeleiſtung andererſeits

Der Verein für Garkenbau und Kleintierzucht baut ſich auf dem
Grund der Gemeinnützigkeit auf, und dieſe wird nur dann erreicht
wenn wir danach ſtreben, den Gartenban wie die Kleintierzucht nicht
als Sport, ſondern als eine bedeutungsvolle wirtſchaftliche
Hilfe für jeden einzelnen Siedlungsbewohner betrachten, alſo dem
zufolge nach der kulturellen und wirtſchaftlichen Seite hin zu fördern,
und zwar ſo, daß unſere Mitglieder nicht nur mit dem Verſtand
ſondern auch mit dem Herzen an dieſer Aufgabe mikarbeiten. Dies
ſind auch die Beweggründe des am Mittwoch. 15. Oktober d. J.
abends 8 Uhr in der Siedlungsturnhalle der Schule Neu Röſſen ſtatt
findenden Filmvortrags über: Das Liebes leben in der
Natur wo unter Vorführung eines Naturgroßfilms Prof. Dr. A.
Krauſe Leipzig über das Liebesleben der Pflanzen, Liebesſpiel der
Tiere, Fortpflanzung bei Tier und Pflanze, vorgeburtliche Entwicklung
und Brutpflege, im Auftrage des Vereins für Gartsbau und Klein
tierzucht Reu Röſſen ſpricht. Es iſt ein großartiger Film, der in
an Art ſehr ſelten geboten wird. Kein Naturfreund ſollte ver
äumen, den Abend zu beſuchen Gg.

Aus dem Landkreiſe
s Dürrenberg, 80. Sept. Am kommenden Freitag findet die Prü

fung der Mitglieder der hier gegründeten Roken-Kreuz-Kolonne ſtatt.
Den Dienstag darauf beginnt ein neuer Kurſus unter Leitung des
Dr. Friſche zu dem noch Anmeldungen entgegengenommen werden.

S Lühen, 50. Sept. Direktor Carl Berg, der kaufmänniſche
Leiter unſerer Zuckerfabrik, konnte am vorigen Sonnabend auf eine
jährige Tätigkeit in dieſem Betriebe zurückbliecken. Er hat durchſeine reichen eng und durch ſein kaufmänniſches Geſchick viel
zum Aufbluhen der Fabrik beitragen können und ſich nicht bloß im
Kreiſe der Teilhaber, ſondern auch im weiteren Kreiſe der deutſchen

ſchiedene wichtige Ehrenämter berufen iſt.
Lützen, 30. Sept. Lönsabend. Der Bürger Geſangverein

Löns (gefallen am 26. September 1914) eine andächtige Gemeinde
Um ſich geſammelt. Der Männerchor „Heute ſcheid ich“ Gedicht von
Müller, vertont von Jſenmann, war eine glückliche Einlettung zu
dem Feſtabend, der durch Vorkräge des Männer und gemiſchten
Chors, durch Lieder zur Laute des Konzerte und Opernſängers
Jrion Leipzig (Bariton), Denken, Fühlen und Dichten von Her
mann Löns den andächtigen Huhsrern näherbrachte und damit die

großem Geſchick aus dem Wechſel von Löns Leben, das Bild des
kiefempfindenden Naturfreundes, i eJägers, des edlen Volksfreundes heraus, den ein ehrenhaſter Sol

datentod leider zu früh ſeinem Volke nahm Allen Mitwirkenden
ſt es gelungen, durch Luſt und Liebe zur Sache dazu beizitkrägen,
dem Volksapoſtel Löns neue Jünger zu n thätte man wohl mehr Entgegenkommen ſeitens der Bürgerſchaft
widmen ſollen. Die Umgegend iſt durch das ungünſtige Wetter reich

uſchauern gerecht zu werden, ſoll
hiermit anerkannt werden, daß ſie wirklich eine Gemeinde nach Löns
Wunſche waren, andächtig, empfänglich für das Zarte und Beſcheidene

in Löns Liedern. ddacht. Für den Verein möchte man wünſchen, daß er das Verſtänd
nis für echte Volkskunſt, das er durch dieſen Abend geweckt und ge
ſtärkt hat, in ähnlicher Weiſe weiterpflegen möge. Es braucht nicht
immer „feiner“ Ball und dergleichen zu folgen. Es geht auch ſo.
Wahre Kunſt findet ihre Jünger

S Große Corbetha, 90. Sept. Am Sonntag fand auf einer Wieſe

2 Wehrwolf- und 9 Jungdeutſchen-Ordensfahnen ſtatt. Von der
näheren e waren die Ortsgruppen des Stahlhelms und des
Jungdeutſchen Ordens herbeigeeilt, o daß zirka 500609 Kameraden
der Einhetten ſich verſammelt hatten. Nach dem gemeinſamen Lied
Wir treten zum Beten“ hielt Paſtor Scheele die Feſtpredigt mit
anſchließende Weiheakt. Die Grundidee ſeiner Predigt war: Glaube
an Gott, Liebe zu Volk und Vaterland und Hoffnung auf beſſere Zu
kunft. Es ſprachen noch der Gauführer des Stahlhelms Weißenfels,
der Grüße Hindenburgs überbrachte, ſowie der Kömtur des Jung-
deutſchen Ordens Ballei- Halle. Letzterer betonte, daß mit dem Wieder
aufbau des Vaterlandes bei fedem einzelnen von uns ſelber angefangen
werden müſſe und alle Gegner, z. B. die Kommuniſten, nicht als

Denkmal der Gefallenen, die durch Kranzniederlegung geehrt wurden.
Die drei Kapellen intonierten dazu „Jch hatt einen Kameraden“
Wends fand im Gaſthaus von Hellriegel ein großes Doppelkonzert
der Stahlhelmkapelle Weißenfels und der Balleikapelle Halle ſtatt.

Kreis Querfurt.
lichen Beſprechung zwiſchen Vertretern des Bäckereigewerbes und der
Kreispreisprüfungsſtelle iſt vereinbart worden, daß wie bisher, ſo auch
künftighin als Brotpreis der jeweils geltende Mehlpreis gelten ſoll
Es wird demnach für die Folge 1 Pfund Brot gleich 1 Pfund Mehl
(Großhandelspreis) koſten. Geringfügige Schwankungen in den Mehl
preiſen, nach oben wie nach unten ſollen unberückſichtigt bleiben.

E Freyburg, 30. Sept. Am Montag vormittag kurz vor 10 Uhr
extönte Feuerlärm. Es brannte ein Vorratsſchuppen des Landwirts
Sſchlag auf dem ſogenannten Ritterhofe. Jm Nu war die hieſige
Freiwillige e unter Leitung des Branddirektors Maurer
meiſter Richter auf dem Plan. Der Schuppen, in dem Zwiebel
vorräte und dergl. lagerten, brannte vollſtändig aus. Dem Beſitzer
entſtand inſofern ein Schaden, als der Bau nicht verſichert war Der
Brand ſoll durch ſpielende Kinder hervorgerufen worden ſein

Weiſe Wand.
Der Gefangene auf Kaſtell digf im Union Theater. Zu 10 Akten

haben die Amerikaner den berühmten Roman von Dumas, den
Grafen von Monte Chriſto“ verarbeitet. Der Jnhalt iſt kurz fol
gender: Edmund Dantes, zweiter Schiffsmaat, übernimmt von ſeinem
Kapitän eine brieſſiche Botſchaft an den nach GElba exilierten Na
poleon. Das war Hochverrat und deſſen wird Dantes auch von dem
mit ihm rivaliſterenden erſten Schiffsmaat Danglars bezichtigt
Skaatsanwalt Villefort, durch ein von dem Jnhaftierten präſentiertenSchreiben ſelbſt kompromitiert, läßt ihn im Voſtell der Jnſel Jf ver
ſchwinden Erſt als ein Mitgefangener Abbé ſtirbt, gelingt es
Dantes, ſich an ſeiner Statt in einen Sack zu praktizieren und ins
Meer verſenkt zu werden. Er rettet und nimmt Beſitz von den
pnermeßlichen Reichtümern der Jnſel Monte Chriſto, deren Plan
ihm der Abbé hinterlaſſen hat. Das Großkaßital ſeiner Francs
millionen wird ganz auf Rache abgeſtellt, die Dantes nacheinander an
ſeinen einſtigen Verderbern vollzieht. Unter Benutzung ihrer er
wachſenen Kinder, durch die ſich allerlei Komplikationen ergeben,
überführt er ſeine drei Feinde noch anderer Schandtaten und fällt
Villefort und Montego, der ihm die Braut Mercedes genommen
im Duell, während ſich Danglars erkränkt. Die überquellendePhantaſiefülle des alten Dumas wird auch in dieſer gedrängten Fülle
jedes Lichtſpieltheaterpublikum feſſeln. Es ſei beſonders darauf
hingewieſen, daß das Theater mit dieſem umfangreichen Programm

Kleingärtner darf unter keinen Umſtänden auf die Abwege der Preis

n r e

am Mitwoch nachmittag eine große Jugendvorſtellung veranſtaltet

Zuckerinkereſſenten hohe Wertſchäßung erworben, ſo daß er in ver

hatte am vergangenen Sonnabend zum Gedächtnis von Hermann

Anſprachen des Paſtors Schn ab el umrahmten. Dieſer ſchälte mit

des wahrhaft waidmänniſchen

Dieſem Streben

Für ſolche Naturen hat Löns geſchrieben und ge

hinter dem Hellriegelſchen Gaſthauſe die Weihe von 5 Stahlhelm-

Feinde zu betrachten ſeien, da ſie nur Nachläufer übler Hetzer
wären. Vom Feſtplätz erfolgte mit 10 Fahnen ein Um zug nach dem

Brotpreisregelung im Landkreiſe Querfurt. Jn einer kürz
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Provinz und Nachbarländer.
Rohheit. Kellerbrand. Schlägerei. Einbruchsdiebſtahl.

Halle. Am Sonntag wurden in der Richard-Wagner- Straße
drei Angehörige eines Pfadfinderklubs von zwei angetrunkenen männ
lichen Perſonen angeblich ohne jeden Grund mit Stöcken geſchlagen,
wobei ſie am Kopf verletzt wurden. Die Täter konnten nicht feſtgeſtellt
werden. Am Sonntäg wurde die Feuerwehr zur Löſchung eines
Kellerbrandes nach dem Grundſtück Hübnerſtraße 2 gerufen. Nach
kurzer Tätigkeit war der Brand gelöſcht. Sonnabend abend wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Merſeburger Straße 102 gerufen.
Bei ihrem Eintreffen ſtellte ſich heraus, daß der Feuermelder aus
Unfug in Tätigkeit geſetzt worden war. Die Täter waren nicht zu
ermitkteln. Jn der Nacht zum Sonnabend entſtand zwiſchen mehre-
ren Perſonen in der Leipziger Straße im Verlauf eines Wortwechſels
eine Schlägerei, bei der eine Perſon am Kopf verletzt wurde. Die be
teiligten Perſonen wurden feſtgenommen und der t
führk. Jn der Nacht zum Donnerstag ſind aus einem Großlager
in der Mansfelder Straße folgende Sachen geſtohlen worden: zwei
Kiſten, enthaltend 200 Tafeln Schokolade je 250 Gramm ſchwer, ferner
etwa 10 Karton Quickborn-Sußra-Schokolade, 20 Flaſchen deutſcher
Weinbrand und ein Göricke-Tourenfahrrad Nr. 698 981 mit gelben
Felgen; an der Hintergabel iſt ein Patentſchloß angelötet. Für dieSruneelung der Täter und Wiedererlangung der geſtohlenen Sachen

hat der Geſchädigte eine Belohnung in Ausſicht geſtellt.
Lehrerverbandstagung in Zeitz.

Zeitz. Der Lehrerverband der Provinz Sachſen hält ſeine dies
jährige Tagung am 6. und 7. Oktober in Zeiß ab. Auf der Verkreter-
verſammlung. ſpricht Kieſeler- Magdeburg über Die Lehrer-
bildungsreform“; auf der Hauptverſammlung hält Studiendirektor
Kammradt- Genthin einen Vortrag über „Das deutſche Kulturgut
als Grundlage unſerer Schularbeit“.

Religiöſer Wahnſinn.
f Annaberg. Jm benachbarten Arnsfeld wohnte die über 60 Jahre

alke Frau W. mit ihren Söhnen Paul und Max. Vor 15 Jahren,
gls Frau W. noch in Medingen bei Dresden wohnte, verſuchten ihr
Mann und deſſen Bruder, von religiöſem Wahnſinn befangen, ſie zu
ſchlachten. Sie konnte damals entfliehen. Den die Wohnung auf
ſuchenden Gendarm erſchlug ihr Mann aber mit einem Holzknüppel.
Er wurde darauf in die Landesheilanſtalt Zſchadras überführt, wo er
noch heute lebt. Seine beiden Söhne ſind von der gleichen Geiſtes-
krankheit befallen. Sie haben ſich zu Sonderlingen entwickelt, trugen
das Haupthaar ungeſchoren und verbrachten die Nächte mit Bibelleſen
und Beten. Am vorigen Mittwoch ſollten die beiden Sonderlinge nach
der Bezirksanſtalt in Buchholz überführt werden. Jhrer Abführung
widerſetzten ſie ſich aber und gingen mit einem Beile auf die Beamten
los. Dieſe ſetzten ſich zur Wehr, gaben zunächſt mehrere Schreckſchüſſe
ab, die jedoch ihre Wirkung verfehlten und ſchoſſen dann in der Not
wehr gegen die beiden raſenden Menſchen ſcharf. Dabei wurde Paul
W. durch zwei Schüſſe ſchwer verwundet und mußte nach der Bezirks
anſtalt Buchholz gebracht werden. Der flüchtige Max W. wurde am
Donnerstag vormittag zwiſchen Schmalzgrube und Krumbach geſehen
er konnte bisher nicht feſtgenommen werden.

Gechſter Deutſcher 6tädtetag.

Hannover. Am zweiten Tage wurde die Frage der
Vereinheitlichung des deutſchen Städterechts

e beſprochen. Oberbürgermeiſter Blüher- Dresden wies darauf
in, daß das Bedürfnis einer Reform des Gemeindeverfaſſungsrechtes

ſchon alt iſt. Auf zahlreichen Tagungen der Gemeindeverkreter iſt die
Uberzeugung zum Ausdruck gekommen, daß der gegenwärtige
Zuſtand mit einer Selbſtverwaltung der Gemeinden
unvereinbar ſei. Die Reform nach außen betrifft die Stellung
der Städte im ſtaatlichen Organismus. Hier muß der Grundſatz
gelten: Die Stadt iſt in ihrem Gebiet das Organ der öffentlichen
Verwaltung in der Unterinſtanz, und ſie erfüllt dieſe Aufgabe in der
Form der Selbſtverwaltung. Für die öffentliche Verwaltung ſollen
grundſätzlich Reichs und Staatsbehörden der Unterinſtanz im Stadt
gebiet nicht vorhanden ſein. Für die Militärverwaltung, die Ver

waltung der Eiſenbahn, Poſt uſw. müſſen die Reichsſtellen bleiben,
auch für andere interlokale Einrichtungen wied an der ſtagtlichen Ver
waltung nichts zu ändern ſein. Aber dieſe Ausnahmen müſſen ſich auf
Fälle beſchränken, die durch die ſtaatlichen Notwendigkeiten unbedingt
geboten ſind. Jn der freien Verwaltung darf es kein An
r der ſtaatlichen Stellen geben. Die Ausnahme bilden die ſogenannten Auftragsangelegenheiten. Hier herrſcht
unendliche Unklarheit. Der Kreis dieſer Angelegenheiten, die richtiger
Anweiſungsan gelegenheiten heißen müßten, iſt ſo eng wie möglich zuziehen. Die Se bſverwaltung iſt frei im Rahmen Geſetze.

Die ſtaatliche Aufſicht darf nicht zur Mitverwaltung auswachſen.
Jn der Aufſichtsinſtanz iſt eine Mitwirkung erfahrener Gemeinde
vertreter notwendig. Eine Doppelaufſicht von Reichs und von Staats
behörden darf es nicht geben. Gegen Übergriffe der Aufſichtsinſtanz
muß den Gemeindeverwaltungen verwaltungsgerichtlicher Schutz ge
währleiſtet ſein. Die Sicherheitspolizei muß den Städten
belaſſen werden, wenn auch als Anweiſungsangelegenheit, tatſächlich
wird ſie ihnen mehr und mehr genommen. Daß der Wohnungs
bau eine örtliche Aufgabe iſt, kann nicht beſtritten werden. Ebenſo
unerträglich iſt der Zickzackkurs der Reichsgeſetzgebung in der
Steuerverwaltung. Schlimmſte Verkümmerung der Selbſtver
waltung haben wir auch auf dem Gebiete der Schulen. Eine über
ſpannung der Geſetzgebung kann die Selbſtverwaltung zunichte machen.

Autonomie und Finanzhvheit

ſind die untrennbaren Attribute einer Selbſtverwaltung.
Die Einheitsverfaſſung für alle Gemeinden müſſen wir ablehnen.

Die n die wir für die Städte reklamieren, erfordert Perſonal-
und Finanzkräfte, die kleine Gemeinden nicht aufbringen können.
Aber man muß das Zuſammenſchließen der Gemeinden erleichtern, um
guf dieſe Weiſe der Zahl der leiſtungsfähigen Städte zu vermehren.
Auch das Ausſcheiden aus den Kreiſen muß erleichtert werden. Eine
Reförmation an Haupt und Gliedern iſt notwendig. Bei der Reform
nach innen iſt vor allem eine Neuregelung der Städteverfaſſung not
wendig. Das deutſche Syſtem beſteht im Zuſammenarbeiten der Be
rufsbeamten mit den Vertretern der Bürgerſchaft ſo,, daß auf den
erſteren das Schwergewicht der Verantwortung ruht. An dieſemSyſtem iſt grundſätzlich feſtzuhalten. Beſondere Neferm iſt notwendig

für die Verwaltung der ſtädtiſchen Betriebe. Die Eigenart der ſtädti
ſchen Betriebe fordert von den ſtädtiſchen Körperſchaften weitgehende
Zurückhaltung. Ein weiterer Punkt iſt die Zeit, auf welche man die
leitenden Beamten wählt. Für die Staatsbeamten und Gemeinde
beamten wird man an der reichsgeſetzlichen Lebenslänglichkeit feſthalten
müſſen, für die leitenden Beamten in der Gemeinde iſt die Wahl
auf Zeit das Richtige, aber ſie muß auf eine angemeſſene Zeit
erfolgen. Der leitende Verwaltungsbeamte muß ſeinen Bezirk kennen,
und dazu gehört Zeit. Der ſchwierigſte Punkt bei der Reform der
ſtädtiſchen Verfaſſung iſt das Verhältnis von Rat und Stadtverord-
neten. Die reichsgeſetzliche Regelung iſt das Erſtrebens-
werte. Das Bedürfnis einer einheitlicheren Regelung wird. auch von
den Ländern anerkannt. Eine umfaſſende Werbung für die Reichs
ſtädteordnung muß einſetzen.

Oberbürgermeiſter Dr. Luppe-Nürnberg behandelte dann den
vom Vorſtand des Deutſchen Städtetages ausgearbeiteten

Entwurf einer Reichsſtädteordnung.
Der Entwurf überläßt die Entſcheidung darüber, welche Gemeinden
als Städte anzuſehen ſind, dem Landesrecht. Der Aufgabenkreis der
Städte iſt denkbar weit gezogen, die in Preußen herausgebildete Tren
nung zwiſchen Selbſtverwaltungsangelegenheiten und Auftragsange-
legenheiten iſt übernommen, der Kreis der letzteren aber begrenzt und
verlangt, daß die beauftragende Stelle den Aufwand trägt. Die Ver
waltung der Stadt erfolgt durch die ſtädtiſchen Oxgane, die Bürger
ſchaft iſt nur Wahlkörper. Der Referent tritt für ſeine Perſon er
neut für das reine Einkammerſyſtem ein, das eine

gewaltige Vereinfachung des Verwaltungsapparates
und eine Beſchleunigung und Erleichterung der Ge
ſchäfte bedeutet. Die Entſchlußkraft der verantwortlichen Beamten
wird dadurch ebenſo geſtärkt wie ihre Arbeitsfreudigkeit, vor allem
wird auch das Verantwortungsgefühl der Gemeindeverkreter, deren Be
ſchlüſſe unmittelbare Wirkſamkeit erlangen, weſentlich gehoben. Die Er
ledigung der meiſten Dinge vollzieht ſich reibungsloſer, die Verwaltung

erhält die erforderliche Beweglichkeit. Jn der Frage der Staats
aufſicht ſchließt ſich der Entwurf der bayeriſchen Regelung an, daß nur
wegen Verletzung beſtehenden Rechts eingegriffen werden kann. Jedes
Beſtätigungsrecht von Beamten durch den Staat ſoll aus
geſchloſſen ſein, wie es in verſchiedenen Ländern längſt der Fall
iſt. Auch eine Genehmigung iſt nirgends vorgeſehen, ſondern lediglichein Einſpruchsrecht der Anfſichtsbehbrde bei Erlaß beſtimmter Orts-

geſetze, wie bei Aufnahme einer Anleihe. Der Aufſichtsbehörde wird
das Recht der Zwangsetatiſierung eingeräumt wie das Recht der Auf
löſung einer Gemeindevertrekung, wenn die geordnete Führung der
Geſchäfte auf anderem Wege nicht zu erreichen iſt.

Nach ausgiebiger Ausſprache wurde ein Antrag Beims-
Magdeburg angenommen, die ganze Materie nochmals dem Vorſtand
zu unterbreiten, der der Reichsregierung einen überſichtlichen Entwurf
zur Schaffung eines Rahmengeſeßes überreichen ſoll. Außerdem wurde
beſchloſſen, daß die Beſtimmung, daß Kommunalbeamte kein paſſives
Wahlrecht haben ſollten, außer Kraft geſetzt werden ſoll. Angenommen
wurde eine ſozialdemokratiſche Entſchließung, die mißbilligt, daß die
Abbau Verordnung dazu mißbraucht wird, um Perſönlichkeiten der Ge
meindeverwaltungen, die der Mehrheit aus politiſchen Gründen miß-
liebig ſind, aus dem Kommunaldienſt zu entfernen.

Darauf wurde der 6. Deutſche Städtetag geſchloſſen.

Rundfunk

Mittwoch, 1. Oktober.
Leipzig. Welle 452.

11,55. Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 1258 Uhr nachm.
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nachm.: Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche
Deviſen. 430—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr
gbends: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 7,30
Uhr abends: Vortrag von Max Blümig, Deutſcher Schachmeiſter:
„Aufgaben, Geſchichte, neueſte Schachereigniſſe, Eröffnungstheorie des

chach. 7,30—8 Uhr abends: Vortrag von Biſchof Deutſch Herr
mannſtadt „Das Leben der Schwaben Siebenbürgens“. 8,15 Uhr
abends: Kammermuſik. 1. Haydn: Streichquartett a) Allegro, An
dante, c) Menuetto, d) Finale Preſto. 2. Mozart: Konzert für Wald-
horn, zweiter und dritter Satz. 83. Mendelsſohn: Klavierquartett
Nr. 2 (F-Moll) u. a. Anſchließend: Preſſebericht und Hackebeils
Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Neueſte

Tagesnachrichten. 11,85 Uhr vorm. Funkbörſe (Berliner und Ham-
burger Produktennotierungen). 1,05 Uhr nachm. Neueſte Tagesnach-
richten, Wetterdienſt. 8 Uhr nachm.: Funkbörſe (Berliner und Ham
burger Produkten Notierungen, Viehbörſe und Deviſen). 4 Uhr
nachmittags: Funkbörſe: (Berliner Kolonialwaren Großhandelspreiſe).
430 6,25 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik (Berliner Rundfunk).

Marſch celebre aus der 1. Suite: Lachner. 2. Ouvertüre zu der
Oper „Overon“: Weber. 3. Larghetto Aus der 2. Symphvnie:
Beethoben. 4. Phantaſie aus „Tannhäuſer“: Wagner. 5. Perlen der
Liebe, Walzer: Joh. Strauß. 6. Ballettmuſik aus Roſamunde:
Schubert. 7. Slaviſcher Tanz: Dvorak. 8. Schlittſchuhläufer, Walzer:
Waldteufel. 9. Marſch: Hirſch. 6,30 Uhr abends: Die Funkprinzeſſin
erzählt: Anderſſen Märchen. 7,45 Uhr abends: Vortrag: Dr. Koch:
„Verwertung des Obſtes durch den Gartenbeſitzer“. 8,30-10 Uhr
abends: Beethovenabend: 1. Streichquartett P-Dur. 2. An die ferne
Geliebte. 3. Streichquartett. G-Moll. 4. a) Jch liebe dich; b) Wonne
der Wehmut; o) Adelgide; d) Ehre Gottes. Anſchließend: Tagesnach
richten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

Der „Flüſter-Walzer“. Amerika, das uns ſeit einigen Jahren
mit neuen Tänzen verſorgt, ſendet auch in dieſer Saiſon einige Neu
ſchöpfungen der Tanzkunſt nach der Alten Welt, die aber nichts mehr
mit dem ſchnellen Rhythmus und der zappeligen Lebendigkeit von Fox
krott und Shimmy zu tun haben, ſondern ganz langſam, träumeriſch
gehalten i Der wichtigſte dieſer neuen Tänze iſt der ſogenannte
„Flüſter-Walzer“, der einen melodiſch hinſchmelzenden, leiſen Takt hat.
Ein anderer Tanz heißt „Raggedy Ann“, der ebenfalls mit möglichſt
viel Gefühl und möglichſt wenig Bewegung ausgeführt werden ſoll.
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Roman von Lenore Pany.
Copyright 1923 by Verlag Carl Duncker, Berlin W. 62.

(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten!)
Trotz ihrem Widerſtreben nahm Mark die ihm entglittene Hand

wieder in die ſeine und ſah ihr tief in die Augen, die von Tränen
ſchimmerten. „Jn jener Nacht entſchied ſich unſer Geſchick, Lydia!
Höre mich an Am ſelben Täg, wo ich zu Dir nach Weimar fuhr,
kam an meine Eltern ein dringender Brief aus Südamerika, des Jn
halts, daß mein ſchwer erkrankter Onkel, Beſitzer eines überſeeiſchen
Geſchäſtshauſes, mich bitte, die Leitung ſeines Betriebes zu über
nehmen, zu welchem Zweck ich in Hamburg eine kurze Ausbildung

das r eine Geſchichte für ſich.
erzählen

Er ſtrich ſich, wie aus ſchwerem Traum erwachend, über die
Stirn. „Was denn Lydia? Jch leiſtete dem Befehl meiner Eltern

olge, übernahm das Geſchäft, und da ich auf die Dauer ohne weib
iche Begufſichtigung des Haushalts nicht auskommen konnte heiratete

ich. Und piſt glücklich Erx fühlte das Zucken ihrer Finger und
die raſende Qual, die die Frage ihr erpreßte. Unwillkürlich kehrte er
den Blick von ihr ab. „Muß ich Dir darauf antworten, Whdig? Es
war freie Wahl von mir, ein freundſchaftlicher Zuſamenſchluß in
gegenſeiligem Jntereſſe. Eliſe iſt eine verwöhnte, elegante Frau, die
jedem vornehmen Haushalt zur Ziede gereicht. Außerdem haben wir
ein dreijähriges Bübchen, das uns viel Freude macht.“ Wieder riß
die Qual an ihrem Herzen. Der Mann an ihrer Seite hatte ſein
Heim gefunden. Was wollte ſie d von ihm Sie wußte plößlich
nicht mehr, ob ſie den einſtigen Geliebten überhaupt mit dem krau
lichen „Du“ anreden ſollte. „Jch muß heim!“ ſagte ſie fröſtelnd.
„Mein Vater ängſtigt ſich ſonſt um mich.“ „Darf ich denn nicht ein
mal zu Euch kommen, Lydig?“ „Zu uns ja wenn es Dir
Freude macht. „Lydia!“ Er preßte ſie an ſich, als wenn er ſie zer
malmen wolle. Da verſtand ſie ihn Wie ein Kind umklammerte
ſie ſeine Hand, während ihr rückhaltlos die Tränen aus den Augen
türzten. Draußen auf der Straße nahm ſie ſeinen Arm, lautlos verPtgg ihre Schritte im Schnee. Jn W ſie um dieſeWeimar gingen t
Stunde mit Laternchen durch die Städt. Ganz wie in alter Zeit

Ein wunderbares Glücksgefühl in ihrem Herzen gebot der Wirklichkeit
Schweigen und zauberte die einzige Liebesſtunde, die ihnen beſchieden
geweſen, in vollem Glanz zurück. Ehrwürdige Bäume rauſchten im
Mondlicht um die Jasminlaube ſpielte der Wind. Romeo ſah
mit ſeinen e Augen auf das Paar und wahrte das Ge
heimnis ihrer Seligkeit, weil er ſtumm war

Fünf Jahre waren darüber weggegangen Als Lydia vor
ihrem Haus ſtand, war es beſchloſſene Sache, daß Mark am nächſten
Nachmiktag zum Tee kommen würde. Lydig wollte ſogleich nach ihrem
Zimmer, doch als ſie an des Profeſſors Arbeitsraum vorüberſchritt,
ing die Tür und er trat heraus. Wohl oder übel mußte ſie ſtille
alken. „Nun, wie war's, Lydia?“ „Sehr, ſehr intereſſant, Papa!

Aber das Beſte war doch, daß ich in dem Vortragenden einen Herrn
entdeckte, den 9 vor Jahren in Weimar kennen lernte.“ Haſtig, mit
unngatürlicher Lebhaftigkeit ſprach ſie die Worte her. Ebenſtein
lächelte. „Alſo doch mal jemand, an dem meine Kleine Gefallen
findet. Jſt's ein alter Herr „Bewahre, kaum älter als ich! Er
iſt übrigens verheiratet und hat ein Bübchen.“ „So. Nun, ich freue
mich, daß Du Dir endlich einmal gus Eigenem eine frohe Stunde
ſchaffen willſt. Gute Nacht, Lydia!“ Eine ganze Weile noch ſchritt
das junge Mädchen in ſeinem Zimmer auf und ab, die brennende
Stirn von ſiebernden Gedanken durchwühlt. Glück und grenzenloſer
Jammer durchbrauſten ihr Herz. Nun hatte ſie den Geliebten wieder
gefunden, aber nur, um zu erkennen, daß er ihr auf ewig verloren
war. Drüben im Strahl der ſüdlichen Sonne lebten ihm Weib und
Kind! Und von all dem, was ſie einſt geträumt, gehörte ihr nur die
morige Stunde! Die Erinnerung daran würde einen goldenen Rahmen
darum weben, und wenn ſie alt geworden, würden die vergangenen
Erlebniffe verklärt auf ſie niederblicken. Aber noch war ſie nicht
ſo weit Und die Jugend in ihr pochte und peinigte ſie mit ihrem
funkelnden Glanz Gewaltſam zwang ſie ihre Gedanken in eine
andere Bahn. Morgen war ein Feiertag für ſie, der einzige ihres
künftigen Lebens! Sie wollte ihn ohne Bitterkeit genießen.

Als Mark am anderen Nachmittag erſchien, fand er Lydig am
Teetiſch beſchäftigt. Sie begrüßte ihn vor den Augen des Profeſſors
mit großer Herzlichkeit, redete ihn jedoch ſofort mit Herr Mark an,
was dieſem ein Zeichen war, daß ſie vor fremden Leuten keine Ver
traulichkeit wünſche. Man ſprach von den Fortſchritten der deutſchen
Kultur in Amerika und Mark erzählte von ſeinem eigenen Beſitz, der
eine Menge fruchtbgrer Plantagen umſchloß. Nach fünfjähriger Ab
weſenheit hatte die Sehnſucht, ſeine Eltern wiederzuſehen, ihn nach der
Heimat getrieben. Morgen fuhr er nach Jeng zurück, wo er drei
Wochen zu bleiben beabſichtigte. Nebenbei wollte er ſeinen Vortrag
in einigen naheliegenden Städten wiederholen. Von dem Gebiet deut
ſcher Kultur kam man ſchließlich auf die mediziniſchen Fähigkeiten der
Eingeborenen zu ſprechen, was bei dem Profeſſor eine heitere Stim
mung auslöſte. Lydia hatte ihn lange nicht ſo frohlaunig geſehen. Er
ſchien es nicht zu fühlen, wie ſie ihn mit ganzer Seele hinwegdrängte.Gefoltert lief r Blick zwiſchen ihm und Mark, der allmählich ſtiller
wurde, hin und her. Die Zeit, der koſtbare Schatz, ſchwand mit
raſender Eile. Sie ſprang plötzlich auf und lief an den Flügel. „Wir
möchten ein wenig muſizieren, Papa! Wenn Du zu arbeiten haſt, ſo
laß S ſtören! Herr Mark entſchuldigt Dich!“ Ebenſtein
drückte Mark warm die Hand. „Sie kommen doch wieder, Herr
Mark?“ „Gern, wenn Sie geſtatkten!“ „Nun, dann will ich mich
mit Jhrer Erlaubnis jetzt zurückziehen. Auf Wiederſehen!“ Minuten
lang blieb es ſtill im Zimmer, nur die Wanduhr tickte, und unter
Lydias bebenden Fingern raſchelte das Notenblatt. Mark beugte ſich
über ihre Schulter. „Lydia!“ ſagte er leiſe. Sie blickte ſcheu an ihm

„Sehe ich Dich noch einmal vor Deiner Abreiſe, Walterempor. Wo

Jch bin nicht ge„Ofter noch, wenn Du mir die Freude gönnſt!
zwungen, in Jena zu bleiben!“

„Nein, nein es iſt ganz gut ſo, wie es iſt! Aber vor Deiner
Abreiſe, nicht früher hörſt Du?“ Jhre Finger taſteten nach
einem Akkord und fanden ihn nicht. „So bald kommſt Du wohl nicht
wieder nach Europa?“ „Kaum!“ „Laß mich jetzt ſpielen!“ „Nicht,
ehe Du mir e eine Frage geantwortet! Wenn Du damals meinen
Zettel geleſen hätteſt, wäreſt Du mit mir gegangen?“ Ja
Ja Die mühſam bewahrte Beſinnung verließ ſie. Wie ein ge
hetztes Tier umklammerte ſie ſeinen Arm. „Jch war Dir treu! Mit
jedem Gedanken, mit jedem Atemzug, und Du Du. „Wie
konnte ich wiſſen „Dein Herz hätte Dich warnen müſſen Deine
Liebe, wenn ſie ſo groß war, wie die meinige noch heute iſt!“ Mein
Herz war an Deinem Schweigen verſtummt. Geſprochen, wirklich ge
ſprochen hat es erſt wieder, als es Dich geſtern ſah!“ Das alles iſt
nun vorüber!“ Hart und unſicher ſetzten die zuckenden Finger den
Feuergauber in Brand. Wie Nadeln ſtachen die Flammen. Mark
war vom Flügel ſortgetreten und ſtarrte zum Fenſter hinaus. Ein
mit dichter Schneehülle beſetztes Dach kehrte ſich ihm zu, am Rand
der Waſſerrinne klebten bärkige Eiszapfen und am äußerſten Fenſter
begann lautlos und zart ein Blumenſtrauß zu erblühen. Der Winter
ſtahl dem Sommer ſeine Symbole.

Als Lydia das Stück zu Ende geſpielt, kam Mark wieder auf ſie
zu. Eine Frage glühte in ſeinem Blick. „Noch iſt nicht alles verloren,
Lydja. Wenn Du Geduld haben willſt, nur ein wenig Geduld, ſo
reiße ich alle Schranken nieder und hole Dich heim. Meine Frau wird
mich freigeben, wenn ich ſie darum bitte.“ Heftig ſchüttelte ſie den
Kopf. „Daran darfſt Du nicht denken! Sie liebt Dich gewiß!“ „Wir
ſind Kameraden!“ “Sie hat Dir ein Kind geſchenkt!“ Das Kind
bleibt von Rechts wegen mein Eigentum, aber ſelbſt über dieſes Kind
führt mein Weg zu Dir!“ „Nie würde ich das zugeben!“ überlege
Lydial Wir ſehen uns niemals wieder, wenn Du in Deiner Anſicht
beharrſt. Das Schickſal weiſt uns heute noch einmal den Eingang zum
Paradies. Nur Toren gehen nicht hindurch Sie ſprang auf.
„Wenn Du mich lieb haſt, verlaſſe mich jetzt!“ Du ſtößt mich von
Dir!“ „Meine Kraft ſie wankte. Mark umfaßte ſie raſch. „Jch
gehe, Lydia! Aber ich komme wieder, ein einziges Mal noch, wie Du
ſelbſt verlangteſt. Und dann erwarte ich Deine Antwort. Denke nach
und über das Glück, das wir einander zu ſchaffen vermögen; es iſt
grenzenlos! Und dann denke auch an die Einſamkeit eines Einſamen,
der verbluten wird in Sehnſucht nach Dir. Wenn Du darüber weg
kannſt „Jch will nachdenken, geh'!“ Stumm drückte er ſeinen
Mund auf ihre Hand. Als er gegangen, nahm Lydia Hut und
Mantel und lief auf die Straße, Schnee ſchlug ihr kühlend ins Geſiſht,
und lief lief Fortſetzung folgt.)

e Jeund doch brauchen Sie nicht zu verzwei

feln! Dehmen Sie AokSeeſandMNan
deltleie, das einfachſte und natürlichſte
Mittel gegen alle Hautunreinheiten!
Schon nach kurzem Gebrauch werden
Sie merken, wie Ihr Geſicht wieder zart
und blütenrein wird. Koſtenfreie We
ratung und Kosmetſſches e tgeg. Kucporeo ExterikulturKolberg.
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Ein Vorſchlag zur Aufwertung von 6pareinlagen uſw.

Von Roth.
Die unſelige Aufwertungsfrage beunruhigt mehr denn je die Ge

müter der Beteiligten. Die Hauptleidtragenden werden nach den
gugenblicklichen Ausſichten die Sparkaſſengläubiger ſein. Sie würden
die allergrößten Enttäuſchungen exrleben, weil die Hoffnungen,
die ihnen immer wieder und von allen möglichen Seiten gemacht wer
den, niemals in Erfüllung gehen können. Nach dem
e der Angelegenheit kommt gerade für die Sparer herz
ich wenig heraus. Etwas anderes iſt nach der geplanten Regelung,

wie ſie in der dritten Steuernotverordnung ihren Niederſchlag findet,
auch gar nicht zu erwarten. Das Problem der Aufwerkung iſt über
n unlösbar, wenn nicht andere, allerdings außerordent
lich einſchneidende Maßnahmen zum Geſetz gemacht werden. Wenn
die Folgen der Jnflation wieder gutgemacht werden ſollen, ſo dürfen
auf keinen Fall die Sparer, die Beſten des Volkes, irgendwie bengch
teiligt werden. Und es gibt Möglichkeiten, ſofern nur der gute Wille

vorhanden iſt, wenigſtens den Armſten der Armen auf dem ſchnellſten
Wege zu helfen. Jch erachte es lediglich für einen Akt der Gerechtig
keit, wenn falls und ſolange die Mittel nicht weiter reichen
mindeſtens denjenigen Betroffenen ein geſetzlicher Anſpruch in Form
einer leben slänglichem Rente zugeſprochen wird, die ein beſtimmtes Lebensalter erreicht haben (Sielleicht auch geſtaffelth, die

ganz oder teilweiſe erwerbsunfähig ſind und die nicht mehr ſoviel
eigenes Einkommen vder Vermögen beſitzen, um ſich ſelbſt unter
halten zu können. Die Koſten hierfür ſind von denen zu tragen, die
die Kriegs insbeſondere aber die Jnflationsgewinne erzielt haben,
für die der Gegenwert noch vorhanden iſt. Das iſt gewiß kein un
billiges Verlangen, weil das, was der eine verloren hat, dem andern
mühelos in den Schoß gefallen iſt. Außerdem wird und muß ſich
jeder, der noch jung, geſund und erwerbsfähig und auch ſonſt der
Sorge um das tägliche Brot enthoben iſt, an den Gedanken gewöh
nen, daß er erſt in letzter Linie an einer Aufwertung beteiligt ſein
kann. Unſere traurige Finanzlage zwingt uns einfach dazu. Zur
Durchführung dieſes Vorſchlages wäre es nur nötig, alle nach dem
1. Januar 1918 zurückgezahlten Hypotheken dem Schuldner reſtlos in
voller Höhe ihres Goldwertes wieder zu belaſten und zwar, um allen
Eventualikäten vorzubeugen And. um ein großes Durcheinander zu
verhüten, zugunſten des Reiches oder einer eigens hierfür zu errich
tenden Stelle.

Alle noch nicht zurückgezahlten und noch nicht gelöſchten Hypo
theken ſind auf dieſe Stelle umzuſchreiben. Dieſe Hypotheken ſind
dem Reiche mäßig, immer den Verhältniſſen angepaßt, zu verzinſen
und aus dieſen Zinſen werden die fraglichen Renten gegahlt. Meines
Wiſſens war unſer geſamter Beſitz im Frieden mit etwa 100 Milli
arden Goldmark belaſtet, n ſchon bei einer einprozentigen Ver
zinſung ein ganz ſchöner Pfennig Geld für dieſe Zwecke heraus
kommen dürfte. Dieſe Löſung mag zuerſt etwas hart erſcheinen, iſt
es aber durchaus nicht, da dieſe Maßnahme nur eine Sicherung be
deuten kann und eine Bezahlung der Schuld Zunächſt in Frage
kommt. Eine grundſätzliche Regelung der Aufwertung kann ſpäter
immer noch erfolgen. Meinen Vorſchlag begründe ich wie folgt:

Jeder, der ſeinen Lebensunterhalt durch ſeiner Hände Arbeit zu
verdienen genötigt war, wird wiſſen, wie ſchwer es iſt, zu ſparen.
Jahrzehntelang haben die Sparer entbehrt und gedarbt, haben ſich
nichts gegönnt, nur um das zu erübrigen, was ihnen jetzt beinahe
durch einen Federſtrich genommen worden iſt. Genau ſo ſchwer iſt
es aber m Schulden zu bezahlen, ſogar noch ſchwerer, weil neben
dem Kapital auch noch die Zinſen erſpart werden müſſen. Wenn es
nun in den vergangenen Jahren möglich geweſen iſt, in nie dage
weſenem Umfange Schulden zu tilgen, ſo lag das eben lediglich an
den Verhältniſſen, an der unglücklichen Geſetzgebung und Rechtſpre
chung. Dadurch hat ſich der eine auf Koſten des anderen, ob bewußt
oder unbewußt, ſpielt hier eine untergeordnete Rolle, ungerechtfertigt
bereichert. Ob die Rückzahlung erſt 1923 oder ſchon früher, als die
Mark noch eine Kleinigkeit mehr wert war, erfolgt iſt, dürfte belang
los ſein. Der Effekt bleibt derſelbe. Die Folgen dieſer verunglück
ten Finanzpolitik haben wir ja täglich vor Augen. Und gerade aus
dieſem Grunde dürfen wir es nicht mit anſehen, daß diejenigen, die
ihre Erſparniſſe, durch die ſie ſich im Alter vor der größten Not und
Sorge ſchützen wollten, eingebüßt haben, weiter darben und ent
behren, während man den anderen ihre Schulden ſchenkt. Unter nor
malen Verhältniſſen hätten die Haus und Grundbeſitzer jedenfalls
an Schulden noch, die ſie mit 4, 5 und mehr Prozent verzinſen
müßten.

nung 85 Prozent ihrer Schulden ohne weiteres auf Koſten der an
deren geſchenkt worden. Aber noch mehr ſoll ihnen geſchenkt werden.

Für die vergangenen Jahre bis Ende 1924 brauchen überhaupt
keine Zinſen gezählt zu werden. Die Verzinſung beginnt erſt wieder
mit dem 1. Januar 1925 und dann auch nur mit 2 Prozent von 15
Prozent der ehemaligen Goldmarkſchulb. Das iſt etwa der fünf
zehnte Teil von dem, was ſie früher an Zinſen zu zahlen hatten und
auch gezahlt haben. Eine derartige Regelung kann keinen Anſpruch
auf Gerechtigkeit haben und kann unmöglich von den Geſetzgebern be
abſichtigt ſein. Außerdem würde aber durch die von mir vorgeſchla
gene Regelung bezw. Maßnahme auch verhindert, daß der Haus und
Grundbeſitzer ſeinen Jnflationsgewinn jetzt in Gold realiſtert, indem
er ſeinen Beſitz verkauft. Es iſt geradezu ein Skandal, was man in
dieſer Beziehung heute auf dem Grundſtücksmarkte mit anſehen muß.
Die allerhöchſte Zeit iſt es, hier einen Riegel vorzufchieben.

Sollte der von mir vorgeſchlagene Weg trotzdem ungangbar er
ſcheinen, ſo müßten wenigſtens alle Hypotheken rückwirkend bis Ja
nitar 1914 voll aufgewerket werden und zwar mit der Maßgabe daß
eine Rückzahlung vor 20 Jahren nicht gefordert werden kann. Wird
eine frühere Rückzahlung verlangt, ſo dürften für jedes verfloſſene
Jahr nur 5 Proz. der urſprünglichen Schuld gefordert werden dürfen

Alle beſtehenden und ſonſt von verſchiedenen Seiten vorgeſchla
genen Klauſeln müſſen m. E. nur noch größere Verwirrung, als ſie
vhnehin ſchon vorhanden iſt, in die Aufwertungsfrage bringen. Reich,
Länder und Gemeinden ſind bankerott und müßten aus dieſem Grunde
bei der Aufwertung zunächſt gusſcheiden. Sollte das hier und da
guch einmal nicht ganz der Fall ſein, ſo kann das nur gut ſein weil
dieſer Umſtand der Allgemeinheit doch wieder zugute kommt. Die
Garankieverbände auf Grund ihrer ſahungsmäßigen Haftpflicht zurAufwertung heranzuziehen, iſt nach meinem Daftrhalten auch ein Un

ding, weil ſie an der Geldentwertung genau ſo unſchuldig ſind als
die Sparkaſſen und weil es auch für ſie gar keine Möglichkeit gab,
der Geldentwertung entgegenzuwirken oder ſich vor ihr zu ſchützen
Wollte man Reichs-, Staats- und Kommunglanleihen aufwerten,
würden auch wieder nur die Spekulanten das Geſchäft machen.
meiſten kleinen Leute (aber auch viele Sparkaſſen) haben nämlich ihre
Papiere mit Rückſicht auf den Standpunkt der Gerichte in der Auf
wertungsſfrage (Mark Mark) verkauft, um wenigſtens noch eine
Schachtel Streichhölzer, ein Brötchen oder ein Pfund Margarine zuretten. Ebenſo ürſte es undiskutabel ſein, einen Unterſchied zu
machen zwiſchen zurückberlangten und angebotenen Hypotheken. Die
Geſehgebung ſowie die Finanz- und Zinsvolitik machten es manchmal
direkt notwendig, dem Schuldner die Rückzahlung der Hypothek an
heimzuſtellen oder aufzugeben

Schließlich möchte ich noch erwähnen, daß die Wiederbelaſtung der
Hypotheken ſelbſtverſtändlich auch für ſolche Grundſtücke in Frage
kommen kann und muß, die ihren Beſitzer gewechſelt haben. Wer

ein Grundſtück für kaum ein Butterbrot gekauft hat (was meiſt der
Fall, ſein wird) kann auch die normale Belaſtung vertragen

Ein Vorſchlag an die Gkgdtverwaltung
Zur Aufbeſſerung der ſtädtiſchen Finanzen

Die

Die proviſoriſche Moorbade- Verwaltung.

Vom Merſeburger Ratsarchiv.
Einer der Hauptſchätze im Merſeburger Ratsarchiv iſt das

„Brandbuch“, ſo genannt, weil die darin enthaltenen Nachkichten aus
Merſeburg mit den großen Merſeburger Bränden beginnen. An erſter
Stelle ſteht der große Brand vom 25. Juni 1887, der durch leicht
fertigen Ubermut entſtanden war. Der Schmied Hoyke in der Gott
hardksſtraße tat in eine eiſerne Büchſe Pulver und ſchoß damit nach
einer Tonne voll Waſſer, die neben ſeiner Eſſe ſtand. Das Schieß-
pulver war erſt unlängſt in Gebrauch gekommen und die Leute in
ihrem Unverſtand wußten nicht recht damit umzugehen. Der einfältige
Hoyke hatte das Pulver feſtgebunden, wie bei Raketen, in die Büchſe
geladen, denn das Feuer lief wie eine Katze von einem Hauſe zum
anderen. Es brannken nicht allein die Stadt, die Kurien der Dom
herrn und Vikarien ab, ſondern auch die Buden und Waren der gerade
anweſenden Meßkaufleute. Der bisherige Meßverkehr, auf einer
Urkunde Kaiſer Friedrich Barbaroſſgs vom 25. November 1188 be
rühend, ging daher von Merſeburg nach Grimma und ſpäter nach
Tauſcha und dann nach Leipzig, wo die Meſſe heute noch iſt.

Jn traurigem Andenken an dieſen durch fahrläſſiges Pulver ent
ſtandenen Brand ſteht über dieſer Brandnachricht von anderer Hand
eine Notiz geſchrieben über die Erfindung der Feuerbüchſen: „Anno
Domini 1880 ſind die Büchſen erfunden. Münsterds in suo Uhbro
o. 688“. Jn Verbindung mit jenem unglückſeligen Pulverbrand hielt
der Verfaſſer ſeine Notiz über die Büchſen- Erfindung für ſo wichtig,
daß er ſeine Quellenangabe beifügte. Man ſagt heute noch von dem
Einen und dem Anderen: „Der hat das Pulver erfunden“ oder auch:
„Der hat das Pulver nicht erfunden!“

Zu dieſer Büchſen Erfindungs Notiz geſellt ſich ihr gleich gegen
über auf dem in kernigem Leder mit markigem Nagelſchmuck ver
ſchenen Deckeleinband eine zweite Notiz von einer anderen Hand:
„Ber von Reyenſtein iſt gefangen worden nach Chriſti Geburt 1417“.
Seit 1414 war Biſchaf Nikolaus von Merſeburg mit vielen ſeiner
Vaſallen auf dem Konzil zu Konſtanz. Es waren dadurch die Merſe
burgiſchen Stiftslande in der Verteidigung geſchwächt und dem Stifts-
hauptmann fehlten Mittel zum Krieger Anwerb.

Fürſt Bernhard V. von Anhalt und Bernburg und Graf Bern
hard T. von Reinſtein ſielen wiederholt ein in die Merſeburgiſchen
Stiſtslande, plünderten und Städte und Dörfer ſtanden in Flammen.
17417 wiederholten ſie ihren Beutezug und kamen bis an Merſeburg
heran und hauſten ſo ſchlimm, daß es zu arg ward. Der Stiftshaupt
mann rückte mit ſeinen Leuten aus, Bürger und Bauern zogen mit.
Zu den Stiftiſchen Vaſallen kamen Meidniſche Vaſallen, indem Mark
graf Friedrich von Meißen Hilfe ſandte.

Die Feinde, anſcheinend ſchon auf dem Rückzug und noch mit Plün-
dern beſchäftigt, wurden e und auseinandergeſprengt. Fürſt
Bernhard von Anhalt gelang es zu fliehen. Sein Kampfgenoſſe Graf
Bernhard von Reinſtein oder Regenſtein ward mit 60 Adligen ge
fangen bei Zörbig. An der Schlacht nahmen auch 31 berittene Bürger
von Delitzſch teil. Das war ein großer Sieg, auf den die Merſeburger
mit Recht ſtolz waren. 1456 feierte unſer Biſchof Johannes v. Boſe
den Sieg durch Errichtung eines Altars der 11000 Jungfrauen
dem Schloſſe zu Lauchſtadt. Am Vorabend ihres Feſtes (2). Oktober

ie Frauenfrage einſt und
Von Gewerbelehrer F. Weidner- Naumbürg.

Es handelt ſich um die Stellung, welche die Frau in unſerem
modernen Staat einnehmen muß, damit ſie ſein volles, gleich
berechtigtes Glied ſein und ihre Fähigkeiten entwickeln könne, um die
Wege, die dazu führen, aber auch um das geſchichtliche Gewordenſein
ſolcher Emanzipation zum Nutzen der Allgemeinheit. Nach der
Voßſchen Überſetzung von Homers Odyſſee hefiehlt Telemachos ſeiner
Mutter Penelopeia:

Aber gehe nun heim, beſorge deine Geſchäfte, z
Spindel und Webſtuhl, und treib an beſchiedener Arbeit
deine Mägde zum Fleiß; die Rede gebühret den Männern.“
Von Dettioſthenes ſtammt das Workt, daß die Männer Heiraken,

um eheliche Kinder zu erhalten und. für das Haus eine kreue
Wächterin, daß ſie aber zum Genuß der Liebe Hetären nötig
hätten. Die Stellung der Ehefrau war diejenige einer Dienerin.
Auch in Rom war die Frau nahezu rechtlos und ebenſo bedrückt wie
in Griechenland; ſelbſt wenn ſie verheiratet war, brauchte ſie einen
Vormund. Nur der Mann veſaß das Recht der Scheidung. So
auch bei den Juden. Dort beſtimmke zudem der Vater den Bräutigam.
Jm Talmud heißt's: „Wenn deine Tochter mannbar iſt, ſo ſchenke
einem deiner Sklaven die Freiheit und verlobe ſie mit ihm.“ Wie
war's im jungen Chriſtentum? Heidniſche Frauen, auf Erlöſung
hoffend von ihrer Lage, ſchloſſen ſich ihm zum Teil als Vor
kämpferinnen an. Soweit das Chriſtentum ſich auf das alte
Teſtament ſtützt, konnte es keine Anderung der Stellung der Frau
bringen. Nach ihm ſollte ſie dem Mann untertan ſein (Schöpſfungs
geſchichte). Der Dekalog gilt auch nur für den Mann. Du ſollſt
nicht begehren deines Nächſten Weib!, Knecht, Magd uſw.“ Die
Mat iſt für ihn ein Stück Eigentum, wie Knechte und Vieh. Nach

atth. 19, 11 und 12 ſcheint es, als ob der Verzicht auf die Ehe
eine gute Tat wäre. Paulus ſieht nach dem 7. Kapitel des 1. Korinther
Briefes die Ehe als nicht zu umgehendes Übel an. Von ihm ſtammt
das Wort: „Wer heiratet, der tut wohl, wer nicht heiratet, der tut
beſſerl“ Einer Frau guter Rat war nach pauliniſcher Auffaſſung
mindeſtens unerwünſcht; ſie ſollte ſchweigen, niemand belehren, ſon
dern gehorchen. (1. Kor. 14, 34; I. Thim. 2, 12, Tit. 2, 5.) Mancher
Kirchenvater glaubte, ein gottgefällig Werk zu tun, wenn er die
Frauen mied wie Gift. (Tertullian: „Weib, du biſt die Pforte zurHölle) (Konzil zu Macon Konzil zu Metz, das den Prieſtern
den Umgang mit Mutter und Schweſter verbot.) Das alles war gegen
die menſchliche Natur. Darum, und weil der Marienkult das An
ſehen des weiblichen Geſchlechts im Chriſtentum hob, vielleicht
guch unter dem Einfluſſe des Germanentums, hat ſich die Stellung
der Frau nach und nach etwas gebeſſert. Selbſt wenn Tacitus aus
ergiehlichen Gründen etwas zu roſig gemalt hat bei der Schilderung
der deutſchen Eheſitten, ſo tritt doch klar die höhere Achtung hervor,

Die unſere Väter vor der Ehe und damit vor der Frau hatten
und die laxe Auffaſſung der Römer in dieſen Punkten wird deutlich.
Taeitus ſagt: „Jhre Ehen ſind ſehr ſtrenge und keine ihrer Sitten
iſt mehr zu loben als dieſe, denn ſie begnügen ſich mit einem Welbe,
und ſehr wenig hört man bei dieſem Volke von Ehebruch. Dort lacht
niemand über das Laſter; auch wird das Verführen und Verführt
werden nicht als „Lebensart“ bezeichnet.“ Es iſt ja bekannt, wie
ſtreng Ehebruch beſtraft wurde und wie groß andererſeits die Ehr
erbiekung vor edlen Frauen war. Frauen bildeten den Mittelpunkt
des Familienlebens; ihr Rat wurde oft eingeholt. Selbſt auf den
ſteinernen Bildwerken der Römer, die ihre Ruhmestaten gegen
Germanien verkünden ſollten, kam die Bedeutung der Frauen für
das Land zum Ausdruck. Sie wurden dort vielfach mik in den Stein
eingehauen, ſie gehörten alſo dazu, wenn man Germanien charakteri
ſieren wollte. (Reſiefs an der Siegesſäule des Marc-Auxrel und an
Sarkophagen römiſcher Feldherren, die jetzt im Vatikaniſchen Muſeum.)
Allerdings hinderte die Achtung vor der Frau den troßigen deutſchen

er

geſtorben iſt? Es gibt Leute, die behaupten, daß ſie noch heute herrſcht,
und zwar mitten in der bürgerlichen Geſellſchaft, wenn auch unter
„verdeckten“ Formen, allerdings meiſt ſo, daß die Frau den Mann kauft.

Jm frühen Mittelalter ſchaffte ſich die Kirche infolge ihrer
Gegnerſchaft zum Weibe, die im Zölibat zum Ausdruck kam, eine große
Zahl hingebender Kämpfer, die durch keinerlei Familienintereſſen von
ihren Pflichten ihr gegenüber abgelenkt wurden. Doch iſt gewiß
der Vorteil wieder ausgelöſcht worden durch die Nachteile, die ſolche
naturwidrigen Zwangsvorſchriften im Gefolge gehabt haben. Die
Ehe mußte ja als etwas „Unſittliches“ in der Chriſtenheit gelten und
die Geſchlochtsliebe in ihr für ſündhaft, für einen Ausdruck fleiſch
licher Schwachheit, der ſich der Menſch eigentlich ſchämen müſſe
Dieſe verkehrte Auffaſſung wirkt bis auf den heutigen Tag nach, denn

e iſt tief ins Volk eingeimpft worden zum ſchweren Schaden für
das Gemütsleben der edlen Frau. Daß andererſeits die Tätigkeit der
Kirche auf dem klöſterlichen Gebiete die geiſtige Entwicklung des
Weibes gefördert hat, ſei erwähnt. Die Nonnenkloſter haben unab
hängige Frauen herangebildet: Schreiberinnen, Lehrerinnen für
Kloſtermädchenſchulen, Sticherinnen, Weberinnen und auch manche
Gelehrte. Großes hat freilich keine leiſten können, denn ſie wären
beſtenfalls erzogen zu Nachahmerinnen männlicher Vorbilder. Nach
dem wenigſtens in Jtalien und Spanien zur Renaiſſaneezeit
vorübergehend den Kindern der Vornehmen alſo auch den Mädchen

D die beſte Bildung und Erziehung geboten wurde und damit die
Gleichberechtigung der Geſchlechter, die Auchanerkennung der Frau
als eines ſelbſtändigen Menſchen ausgedrückt war (man denke an die
Rechtsgekehrte Buonſignori oder an die Freundin Michelangelos, die
gefeierte Dichterin Viktoria Colonno), wurde die Frau bald wieder in
die Rolle der „Heloti“ zurückgedrängt. Sicherlich geſchah das des
wegen umſo eher weil es ſich nur um die Befreiung einzelner
Frauen aus geiſtiger Gebundenheit gehandelt hatte und weil auch
dieſe nicht verſtanden, zugleich Weib zu ſein und Vollmenſch auf irgend
einem Berufsgebiete. Der wirtſchaftliche Aufſchwung Deutſchlands
vor dem 30jährigen Kriege hätte ſicherlich fördernd auf die deutſche
Frauenbildung gewirkt, wenn nicht die deutſche Schwerblütigkeit und
kangatmige theoretiſche Erörterungen der Frauenſrage den friſchen
Fortſchritt gehemmt hätten. So blieb die weibliche Bildung beſchränkt
bis auf gang wenige Ausnahmen (Charl. Pirkheimer), doch hat erſt die
fämmerliche Wirtſchaftslage beſonders der Geſellenbrüderſchaften und
Zünfte im 16. und 17. Jahrhundert die Frauen vollſtändig aus dem
Berufsleben verdrängt. Das durch die Entdeckung Amerikas und
deren Folgen in ſeinem Erwerb geſchmälerte Bürgertum richtete
Schranken auf, ſich vor unliebſamer Konkurrenz zu ſchützen. Zu
dieſen Schranken gehörte auch die Verbannung der Frauen aus dem
Erwerbsleben, in dem viele als Arbeiterinnen und Unternehmerinnen
kätig waren, z. B. als Kürſchnerinnen und Bäckerinnen, im Wappen
ſtick Gürtler-, Lohgerber-, Tuchſcherer- und Goldſchlägerhäandwerk.
Die verheiratete Frau hatte damals ſo viel zu tun, daß ihr für

außerhäusliche Beſchäftigung keine Zeit blieb. Sie mußte ja neben
den heute noch üblichen Arbeiten auch ſpinnen und weben, bleichen und
Wäſche anfertigen, Seife kochen, Lichter ziehen, Bier brauen und vieles
tun, was durch die fortgeſchrittene Ziviliſation jetzt nicht mehr nötig
iſt. Dieſe Rückſchläge der Frauenkultur bildeten aber nur einen
Übergang; denn eben die Neuentdeckungen und Eroberungen fremder
Erdteile wurden letzten Endes natürliche Quellen des Wiederaufſtiegs

licher Betriebsformen, der Manufakker und der Jnduſtrie, ein. Es
boken ſich neue Beruſsmöglichkeiten auch für die Frau. Jhre wirt-
ſchaftlichen Erfahrungen wuchſen und zuerſt in Frankreich es

Natur Sie wurde zur Karikakur. Es entſtand das Hritke Ge
ſchlecht Die Proletarierin, weil ſie aus Not arbeiten mußte

P Bundes deutſcher Frauenvereine“

eneſung

weiblicherAufſtieg
bracht. Kampf ſtählt, und Widerſtände wecken

mit daraufſolgendem

der ſie zuſchon manches erreicht. Sie ſtehen
dem Manne gleich in Geſchäftsſähigkeit und Prozeßfähigkeit, ſie tkeilen
ſich mit ihrem Gatten in die elterliche“ (nicht väterliches Gewalt,
ſie haben das gleiche Wahlrecht, ſie haben nach Artikel 109 unſerer

Reichsverfaſſung grundſäßlich dieſelben ſtaatsbürgerlichen chle und

Pflichten ihnen iſt die kei geben

en

überwinden. Die Frauen haben

gleiche Ausbildungsmöglichkeit zu
(Artikel 145), und zwar beſteht Schulpflicht, leider teilweiſe nur pro-
grammatiſch bis zum 18. Lebensjahr für beide Geſchlechter

Man braucht nicht gleich Sorge zu haben, daß durch die Steige
rung der Bildung der Frauen und damit ihres Einfluſſes ulktur
verweiblich.“ wird. Lily Braun eine Vorkämpferin ihr echts,
meint mit Recht Wenn die Verweiblichung nichts an
als eine größere Sicherung des Völkerfriedens, eine allmäh
ſehung der ſoziglen Gerechtigkeit, eine Verwirklichung
tauſenden gepredigten und nie befolgten Gebotes der N
iſt ſie eine Durchdringung der bisher rein männlis
dem Geiſt der Mütterlichkeit, alſo ein Zuſammenwirken des männ-
lichen und weiblichen Prinzipes, durch das in Natur und Geiſtes
welt allein wahrhaft Lebendiges ſich entwickelt.“

l

Viertel der deutſchen Erwerbsarbeit haben

Berhentichen

e

h

See

e
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Herrlichkeiten mit der wundervollen Ausſchau erfreut, ohne zu ahnen,
daß der Herr dieſer ſtolzen Feſte einſt Feind von Merſeburg war und
pon den Merſeburgern bezwungen, durch ſein Löſegeld hat die Mauer
von Merſeburg bauen helfen.

Von freundlicher Hand bin ich guf die beiden Notizen von der
„Büchſsen Erfindung 1880 und der Gefangennahme des Reynſteiner
1417 im Merſeburger „Brandbuch“ aufmerkſam gemacht worden, wofür
ich beſten Dank ſage. Deutlich ſind beide Nokizen von verſchiedener
Hand geſchrieben. Beide Verfaſſer hatten allen Grund, dieſe Notizen
in das „Brandbuch“ einzutragen, da 1387 die Tölpelei mit dem
Büchſen Pulver und 1417 der feindliche Reinſteiner ſchweren Brand
ſchaden brachte. Die Gedächtnisurkunde vom 5. Oktober 1456 bezeugt,
daß 1417 „Graf Bernd von Reynſteyn mit den Seinen in dem Merſe
vurſchin Land brandten, daß Rauch und Funken vor dem Dom ſtoben
In ſolchem Gedenken ſchrieb der Verfaſſer ſeine Notiz von der Ge
fangennahme des Reinſteiner in das Merſeburger „Brandbuch“.

Meines Wiſſens ſind dieſe beiden Notizen in der Merſe
vwurger Geſchichtsforſchung bisher nicht verwertet
morden, um ſo dankbarer bin ich dem freundlichen Entdecker für den

gütigen Hinweis. Arthur Schwickert.
EſperantoHymne

überſetzt von Frau Profeſſor Henkel- Dresden.
1. Jn der Welt entſtand ein neu Empfinden,

Durch die Welt erſchalken laute Worte,
Und es ſoll auf leichtbeſchwingten Winden
Fliegen nun der Ruf von Ort zu Orte.
Doch es iſt kein Aufruf zum Gefechte,
Soll uns nicht zu blut'gem Schwerte reißen;
Nein, dem ewig kämpfenden Geſchlechte
Will die heil'ge Eintracht es verheißen.

Unter ſtiller Hoffnung heil'gem Zeichen
Sammelt er die friedvollen Streiter,
Was ſie ſehnend wünſchen zu ereichen,
Raſch wächſt es durch ihre Arbeit weiter.
Tauſendjährig ſteh'n die feſten Schranken,
Von den Völkern feindlich aufgerichtet;
Doch die allerſtärkſten Mauern wanken,
Durch der Liebe heil'ge Kraft vernichtet.

3. Auf neutraler Sprache feſtem Grunde
Wird die Menſchheit endlich ſich verſtehen,
Und die Völker im Familienbunde
Werden endlich ſich als Brüder ſehen.
Emſig wirkt die Arbeitſchar im Frieden,
Bis der allerſchönſte Traum der Erde,
Durch das ſtete Schaffen ohn' Ermüden
Einſt zur ſegensvollen Wahrheit werde.

S

Hrovinz und Nachbarländer.

Republikaniſcher Tag in Zeitz.

Zeitz. Die Ortsgruppe Zeitz des Reichsbanners SchwarzRot-
Gold beging am Sonntag ihre Fahnenweihe. Jeder Fremde, der nach
Zeitz kam, merkte ſchon an dem Außeren der Stadt, daß hier ein
großes Feſt ſtattfindet. Ehrenpforten waren errichtet, die Häuſer mit
großen und kleinen ſchwarzrot goldenen Fahnen geſchmückt. Nach und
nach kamen in einzelnen Gruppen die Reichsbannerkeute in ihren
Uniformen und mit ihren Fahnen an. Von Naumburg waren 50
Bannerleute mit dem Laſtanko nach Zeitz gekommen. Auch von der
Merſeburger Ortsgruppe nahm eine ganze Anzahl an der Feier teil.Uhr ſetzte ſich ein gewaltiger Feſtzug mit zahlreichen Fahnen

in Bewegung. Die Feſtrede und die Weihe der neuen Fahne nahm
Senatspräſident Frey muth Berlin vor. Nach Abſingen des
Bannerliedes, das das ſtädtiſche Orcheſter begleitete, bewegte ſich der
Zug nach dem Schützenplatz, wo man ſich trennte. Am Nachmittag
fand eine große Kundgebung auf dem Altmarkte ſtatt. An dem Feſt
zuge, der ſich dorthin bewegte, nahmen etwa 4—5000 Republikäner
mit mehr als 100 Fahnen teil. Zu ernſten Zuſammenſtößen und
e mit politiſch anders Geſinnten iſt es erfreulicherweiſe nicht
gekommen.

Durch heiße Dämpfe verbrüht.
F. Magdeburg. Auf dem Elbdampfer „Oberſchleſien“ ſtrömten

aus dem Keſſel infolge Lockerung der Dichtung heiße Dämpfe aus und
verbrühten vier Schiffer ſchwer. Zwei wurden ins Krankenhaus nach
Magdeburg gebracht.

Großfeuer.

Eisfeld. Jn dem Anweſen des Landwirts Heinrich Z. in Groß
mannsrod brach Feuer aus, das in kurzer Zeit Wohnhaus, Scheune
und Stallungen n zerſtörte. Da die meiſten Bewohner des Dorfes
auf den Feldern arbeiteten, konnte außer dem Vieh nichts gerettet
werden. ls Brandurſache wird Selbſtentzündung von Fulkter an
genommen.

Vom Kartoffelkrebs.

Eisfeld. Seit Jahren herrſcht in den meiſten Walddörfern des
Bezirkes der ſehr gefürchtete Kartoffelkrebs. Die Behörde

at ſich nach Kräften bemüht, die gefährliche Krankheit zu bekämpfen.
Sie hat durch Wort und Schrift aufklärend gewirkt, Mittel zum An
n von Sagtkartoffeln zur Verfügung geſtellt und ſtrenge Polizei
voxſchriften über den Handel mit Kartoffeln erlaſſen. Auch von der
Thüringer Regierung wurde eine beſondere Verordnung zur Be
kämpfung des Kartoffelkrebſes erlaſſen. Aber alle dieſe Maßnahmen
haben weil leichtſinnigerweiſe dieſelben nicht durchgängig befolgt
wurden es nicht verhindern können, daß nach den bisherigen Feſt
ſtellungen in den Fluren von r Gabel, Gießübel, Goß-
mannsrod, Heubach ſowie in Ober und Unterneubrunn in dieſem
Jahre die Krankheit wieder mit ziemlicher Heftigkeit auftritt. Es hat
den Anſchein, als ob die ungünſtige Witterung des Nachſommers ſie
noch begünſtigt habe.

Schweres Bootsunglück.
Hannover. Am Sonntag vormittag iſt auf der Leine beim

Strudel an der Turbine beim Schnellengraben ein Boot des Marine
vereins gekentert, wobei drei Perſonen ertrunken ſind.

Von einem niederfallenden Mauerſtein ſchwer verletzt.

Erfurt. Ein Mauerſtück, das bei den Jnſtandſetzungsarbeiten
am Reichsbahndirektionsgebäude in der Bahnhofſtraße am Monkag
vormittag vom hohen Turmgerüſt auf die Straße fiel, traf eine etwa
25 jährige junge Frau ſo unglücklich, daß ſie zuſammenbrach. Die
Verletzte wurde zunächſt in das Dienſtgebäude geſchafft, dort ver
bunden und dann mit dem Krankenwagen in das katholiſche Kranken
haus übergeführt.

Ballonfahrt.
Erfurt. Zu einer kurzen, aber überaus genußreichen Fahrt

ſtiegen am Sonntag in Münchritz bei Rieſa drei Mitglieder des Er
furker Vereins für Luftfahrt, die Herren Gaitzſch, Ballin und
Sſchram m Naumburg, unter Führung des Majors Riemann, um
9 Uhr vormittags im Ballon „Martens“ auf. Nordweſtwind führte
den Ballon mit 50-Kilometer-Geſchwindigkeit nach Südoſten, alſo naheder böhmiſchen Grenze entgegen. Nach überfliegen des ſeenreichen

Waldgebiets öſtlich Meißen und der Moritzburg mit ihren prachtvollen
Gartenanlagen führte die Fahrt über die Dresdener Heide, am Oſt
xand von Löſchwitz vorbei in Richtung Hohenſtein. Das Städtebild
Dresdens mit dem Silberband der Elbe bot einen bezaubernden An
blick, der beſonders verſchönt wurde durch prachtvolle Wolkengebilde
und Wolkenberge, die die herrliche Natur im hellſten Sonnenſchein
und dann wieder im dunkeln Schatten zeigte. Nach Überfliegen Hohen
keins landete der Ballon 12 Uhr mittags bei heftigem Bodenwind
ehr glatt fünf Kilometer von der böhmiſchen Grenze zwiſchen Schan
au und Sebnitz. Die Aufnahme bei der deutſchen Grenzbevölkerung

war überaus freundlich.

Vermiſchtes.

Großes Schadenfener in Mähren.
Prag. Jn der deutſchen Stadt Nikolsburg in Mähren brach eine

Feuersbrunſt aus, bei der 26 Häuſer vollſtändig eingeäſchert wurden.
Der Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Der Schaden
überſteigt fünf Millionen. Das Feuer entſtand durch Unvorſichtigkeit
zweier zwölfjähriger Burſchen, die in einem Lager Zigaretten rauchten
r e brennende Zündholz wegwarfen. Die Buben wurden bereits
verhaftet.

Wildweſt in Paris. Der Cowboy John Sweate, der offenbar
nach dem Gaſtpiel der Cowboys auf der Reichsausſtellung in Wemb-
ley allein auf Vorſtellungsreiſen gegangen iſt, rief kürzlich in Paris
eine Straßenſenſation erſten Ranges hervor. Es fiel ſchon außer
ordentlich auf, als er in ſeinem maleriſchen Gewande die Boulevards
entlangging. An einer Straßenecke hatte er dann einen Zuſammen
ſtoß mit einem Poliziſten, den er um eine Auskunft erſuchen wollte.
Er gab dem Hüter der öffentlichen Ordnung, der gerade mit einem
jungen Mädchen im Geſpräch war, einen herzhaften Schlag auf die
Schulter und redete dann in ſeiner Heimatsſprache lange, aber ver
geblich auf ihn ein. Als der Verſuch fruchtlos blieb, verſuchte der
Cowboy, ſich durch Pantomimen verſtändlich zu machen Er ſchlug
mit der Hand auf ſeine Patronentaſche und zog eine Rolle mit Patronen
hervor. Aber auch dieſe Pantomime leuchtete dem Poliziſten nicht
ein. Er wandte ſich dem jungen Mädchen wieder zu, um ihm die er
wünſchte Auskunft zu erteilen. Dies gefiel dem Cowboy offenbar nicht,
denn er zog nunmehr ſeinen Revolver hervor, richtete ihn auf den
Poliziſten und gab zwei Schüſſe ab. Es entſtand ſofort eine Panik,
der Amerikaner aber lachte und zeigte dem Poliziſten den Patronen
rahmen mit blinden Patronen. Der Poliziſt verſtand den Scherz aber
verkehrt und brachte den Amerikaner auf die Polizeiwache. Man be
ſchaffte einen Dolmetſcher und es ſtellte ſich jetzt heraus, daß der
Cowboy nichts wünſchte, als die Adreſſe eines Geſchäftes, wo er neue
Patronen kaufen könnte, die er für eine von ihm angekündigte Vor
ſtellung brauchte. Er verließ die Polizeiwache mit einem Kopfſchütteln
über dieſe komiſchen Franzoſen, die ſich ſo wenig auf die Sprache von
Wildweſt verſtanden.

Schlagfertig. Der engliſche Trainer Perße hat ein Buch über
das Trainieren von Rennpferden veröffentlicht, in dem er auch aller
lei von ſeinen Erlebniſſen und Erfahrungen erzählt. Unter den
luſtigen Geſchichten, die er berichtet, findet ſich auch eine ſchlagfertige
Antwort, die ein Engländer einmal einem Franzoſen gab. Ein fran
zöſiſches Pferd hatte bei einem großen Rennen in England gewonnen,
ſein Beſitzer war ſehr ſtolz darauf. „Endlich eine Rache für Water-
loo!“ rief er begeiſtert aus. „Jawohl“, erwiderte ihm ein Engländer
ruhig, „Jhr ſeid beide Male tüchtig gelaufen.“

Eine Flaſchenpoſt. Auf der Sängerreiſe an die Waſſerkante
warf ein Stuttgarter Sänger am 27. Auguſt auf der Rückfahrt von
Helgoland nach Bremerhaven eine Anſichtskarte vom Deutſchen
Sängerbundesfeſt in Hannover, adreſſiert an ſeine Frau, verſtaut in
eine leere Weinflaſche, in das Meer. Dieſe Karte wurde am 16. Sep-
tember in Hoviend-Fröel Röm (Dänemark) aufgefunden und traf am
26. September glücklich bei der Adreſſatin ein.

Ein Taucher als Oyſer ſeines Berufes. Jn Rüſtringen (Olden-
burg) iſt der Taucher H. tödlich verunglückt. Er legte eine Spreng-
ladung in einen geſunkenen Schiffskörver. Es erfolgte eine vorzeitige
Exploſion. Der Taucher wurde in Stücke geriſſen. Der 14 jährige
Sohn war Zeuge des Todes ſeines Vaters.

Ein 100 jähriger Rechtsſtreit entſchieden. Ein mehr als 100
jähriger Prozeß iſt in dem jetzt zur Tſchechoſlowakei gehörigen Kar
patho- Rußland entſchieden worden. Die kalviniſtiſche Sekte der Liber-
tiner war mit dem Grafen Schönborn in einen endloſen Prozeß über
das Eigentumsrecht an gewiſſen Wäldern in den Karpathen verwickelt,
mit dem ſich die ungariſchen Gerichte viel beſchäftigen mußren, guch
die Entſcheidung des ehemaligen Kaiſers Franz Joſeph hatte das Ver
fahren nicht beenden können. Die Enteignung der Schönbornſchen
Güter verhalf jetzt den Kalvinern zu ihrem Recht. Beim Verkauf
der Güter an den Staat muß der Entſchädigungspreis für den Scha-

gerechnet werden.
den, den die Libertiner im letzten Jahrhundert erlitten haben, ein

ßettgtolfe

unsere auffallend billigen Preise
und die riesige Auswahl in besten Qualitäts waren.

roten Barchente

Bettinletts 80 em breit, graurot geſtreift Meter 775

Köperinletts rot, gute Qualität Meter 725
Bett-kauttune in ſchönen Muſtern Meter S Pf.

Rarierte Bettzeuge bewährte Qualität. Meter 82 Pf.

Betthezüge fertig genäht, mit 2 Kopfkiſſen, aus

hunten Beitkatiunen Bezug
Betthezüge ferlig genäht, mit 2 Kopfkiſſen, aus

weißem Waſchſioff e e Bezug

Klelergtofte

695

G25

Kindertrikots mit Futter

Untertanen mit Sutter

Aormal-Hemden für Herren

Normal- Beinkleider für Herren

Damen-Beinklefcer mit Sutter

Damen-Schlüpfer in vielen Sarben

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück 96 Pf.

9Damen-Bekletdune

WHemden-Barchente geſtreift.

Kleicler-Barchente haltbare Qualitäten. Meter

Welour-Barchente aparte Muſter Meter

Rochk-Velours

S Pf.
85 Pf.

80 em breit, ſchöne Muſter Meter 125

Meter 55 Pf.

75 Pf.

95 Pf

Köper-Barchente gute Quglität Meter
Hemten-Barchente für Arbeitshemden, ſchwarz

weißege ſtreifte e Meter

Schwaurz- weiße Kuros doppeltbreit Meter 85 Pf.

Hausleſgergtotfe in vielen Melangen Meter 96 f.

Huuskleſgergtofte Nadelſtreifen, doppeltbreit Meter 7275

768Chewuiots doppeltbreit, in allen Farben Meter

Rips-Saumte 75 ew breit, in den modernen Farben

Meter

Kockstrelfen 105 em breit, große Muſterauswahl Mtr.

Flauschmäntel gute, mollig warme Qualität, in
vielen dunklen Farben Stück S

Tuchmüntel aus prima Eskimo mit eleganter 2350
Bieſengarnierung StückDaumen Kleider aus henen Jeſtreiften Stoffen,

allerneueſte Machart StückDamen-Kleider aus reinwollenem Cheviot mit ge

ſchmackvoller Garnierung Stück
Backtischröcke aus praktiſchen Strapazierſtoffen mit 95

mit Jalten und Knopfgarnierung Stück 7
Damen Röche aus Wollſtoff, in viel mod. Streif. Stück 5

00

950

175Etamines 150 em breit Meter

Gurilnen Meter S Pf.
Künstler-Gurdinen 3teilig 325
Etamine-Haulhstores mit Franfe

Schelhen-Gurdinen

Etumine-Bettdecken 2bettig

Stückware

Garnitur

Stüch

Stück 35 Pf.

Stück

Aanuedkanfe



e Lwarle bis zum 11. Oktober zu erfolgen.
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Größere Deviſennachfrage.

Am Berliner Deviſenmarkt waren naturgemäß zu Beginn der
Woche die e ehe etwas höher, andererſeits blieben aber auch
die Eingänge ſehr befriedigend. Hinzu kam, daß im Verlauf der amt
lichen Kursfeſtſetung mit Rückſicht auf die teilweiſe erhöhten Kurſe
noch Materigl an den Markt kam. In einzelnen Valuten würden
folgende Beträge abgegeben in Auszahlung Paris 875 000, in Aus
zahlung Schweis 380000, in Auszahlung Kopenhagen 525 006, in Aus
zahlung Jtalien 1,75 Millionen Valukaeinheiten. Da die Einheits
notierung für Deviſen einſtweilen e bleibt und die für
die Deviſenwirtſchaft beſchloſſenen Erleichterungen erſt nach Auflegung
der Deviſenanleihe bemerkbar werden, wurde die Anderung der
Deviſenvorſchriften an der Börſe nur im allgemeinen beſprochen,ohne daß praktiſche Stellungnahme eintrat. Die erwähnte ege

der Kaufaufträge betrug etwa 20 Prozent gegenüber dem Freitag der
letzten Woche.

Leipziger Börſe vom 29. September.
An, der Börſe war man zum heutigen Wochenbeginn durchaus

guverſichtlich geſtimmt. Stimulierend wirkte insbeſondere die Tat
ſache, daß der Kursſturz am Anlagemarkte in der Vorwoche keinerleieſeng e Schwierigkeiten zur Folge gehabt hat, worin man einen
Beweis für die geſunde innere Struktur der Börſe erblickt. Ferner
regte auch die wieder etwas leichtere Verfaſſung des Geldmarktes an.
Der Quartalsultimo ſcheint ebenfalls bereits überwunden zu ſein. So

die Stimmung durchaus freundlich, wenn ſie auch weniger in
nenneiswert geſteigerten Umſätzen, als vielmehr in überwiegendpöperen Furſen auf allen Markkgebieten zum Ausdruck kam. Trotz

n m Veſaufe auch heute im allgemeinen geringfügige A
e ungen mich eusblieben, blieb die Grundſtimmung bis zum
Schluß des Verkehrs doh unverändert durchaus freundlich

t

Berliner Produktenbäürſe vom 29. September.

Am Produktenmarkt war die Tendenz für Brotgetreide im An
ſchluß an die ſcharf geſteigerten Forderungen Amerikas ſehr feſt.
Vom Roggen wurde namentlich amerikaniſches Material merklich
höher als am Sonnabend bezahlt, was übrigens m für die an
dauernd knappen Jnlandsofferten gilt. Bei Weizen beſtand einiger

Turnen Spiel Sport
Deutſche Turnerſchaft, Nordoſtihüringer Gau.

Am vergangenen Sonnkag vormittag fand im Reſtaurant Reichs
kanzler“ eine Sitzung der Bezirkswarte vom Nordoſt-thüringer Gau ſtatk. Den Hauptpunkt dieſer Verſammlung bildeten
Beſprechungen über die Durchführung von

Lehrgängen zur Ausbildung von Vorturnern.
Dieſe Lehrgänge, welche ſich über 4 Ubungstage mit insgeſamt

ca. 16—20 Stunden erſtrecken, werden in ſämtlichen Bezirken des
Gaues abgehalten. Jnnerhalb des Kreiſes Merſeburg finden
folgende Lehrgänge ſtatt.

Bezirk Merſeburg Weſt: 1. Lehrgang am 11., 18. und
25. Oktober, abends 8 Uhr, in Lauchſtädt im Gaſthof zum goldenen
Stern. 2. Lehrgang am 1., 15., 22. und 29. November, abends 8 Uhr,
in Frankleben im Gaſthof Siebeck. 3. Lehrgang für die Merſe
Burger Turnvereine am 2. 16., 23. und 30. November, vormittags
9 Uhr, in der Turnhalle Wilhelmſtraße

Bezirk Merſeburg Oſt Beginn des Lehrganges am
12. Oktober, vormittags 9 Uhr, in der Siedlungs- Turnhalle Neu
h Dortſelbſt erfolgt noch die Feſtlegung der weiteren Kbungs-

unden.
Jeder Verein iſt verpflichtet, mindeſtens einen aktiven

Turner über 18 Jahre zur l vent zu entſenden und muß
dieſer vom Verein aus in den Beſitz folgender Bücher geſetzt werden

Bezeichnung der Er übungen“ und die „Bezeichnung der
Ordnungs, Frei- und Stabübungen“ von Arnv Kunath. Auch muß
jeder Teilnehmer im Beſitz eines Turnerpaſſes ſein.

Die Meldungen der an den Lehrgängen teilnehmenden
Turner haben von den Vereinen an die betreffenden Bezirks- Turn

m kommenden Frühjahr werden noch Lehrgänge zur
Ausbildung von Kampfrichtern ſtattfinden, um dem
übelſtande auf dieſem Gebiet ſchon im nächſten Jahre abzuhelfen

An größeren turneriſchen Veranſtaltungen im Jahre
1925 ſind zu verzeichnen das Kreis-, Spiel- und Sportfeſt in Jena,
ſowie das 60. Gauturn feſt. Als Bewerber für die Kbernahme
letzteren Feſtes haben ſich bisher gemeldet Laucha a. U., Lauchſtädt
und Neu-Röſſen. Jnfolge der zenkralen Lage ſowie auch der Platz
perhältniſſe dürfte Neu Röſſen wohl der ausſichtsreichſte Bewerber
ſein. Zwecks Feſtlegung des Arbeitsplanes für das kommende
Jahr, findet am Sonnabend den 8. November, abends, in Naum
burg a. S. eine erweiterte Gauturn- Ausſchuß Sitzung
ſtatt. Nach kurzer Ausſprache in verſchiedenen turneriſchen An
gelegenheiten wurde die Sitzung von Gauturnwart Frohne ge

ſchloſſen. B.VfL. NeuRöſſen.
Die J. Jugendelf gewann nach prächtigem Spiel gegen Preußen

Homet Halle T. Jugend 11:0 0). Die Hallenſer kämpften wacker
bis zum Schluß, konnten aber der Röſſener Elf nie gefährlich werden.

Die I. Junioren-Elf verlor, mit Erſatz ſpielend, gegen die körperlich weit überlegene Braunsdorfer T. Junioren 7: 4 (3 2). Die
I. Elf von PreußenKomet trat gegen die hieſige II. Elf unverſtänd-
licherweiſe nicht an.

Gerichtsverhandlungen.
Gchöffengericht Merſeburg.

indels- und

M

Begehr für Auslandsware, ſo daß auch erhöhte Forderungen durch
zuſetzen waren. Das Geſchäft in Brötgetreide fand aber bei dem
wegen des hohen jüdiſchen Feiertages ſchwachen Beſuch der Börſe
überwiegend außerhalb des Marktes ſtatt. Jn Gerſte, Hafer und
r n war das Geſchäft bei wenig veränderten Preiſen
ehr ſtill.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. September.

Auftrieb: 650 Rinder (211 Ochſen, 154 Bullen, 72 Kalben, 218
Kühe), 245 Kälber, 1158 Schafe, 1866 Schweine zuſammen 3814.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 11 Rinder, 24 Kälber,
78 Schafe, 129 Schweine. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gold
mark. Ochſen: 1. Kl. 46 50, 2. Kl. 35 Kl. Bullen-
I. Kl. 40-A5, 2. Kl. 34—39, 3. Kl. 28 38; Kalben und Kühe: 1. Kl.
46 50, 2. Kl. 46 50, 3. Kl. 35- 45, 4. Kl. 27 34, 5. Kl. 18 26
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 70 75, 3. Kl. 50 69, 4. Kl. 38 49; Schafe:
I. I. 53 55, 2. Kl. 35- 51, 8. Kl. 2034, Schweine: 1. Kl. 80 88,
2. Kl. 84—86, 8. Kl. 78 79, 4. Kl. 63 72, 5. Kl. 63 72. Geſchäfts
ang: Rinder und Schafe langſam, Kälber mittelmäßig, Schweine ſehr
angſam. Überſtand: 112 Rinder (davon 62 Dchſen, 11 Bullen,

Kalben, 835 Kühe), 245 Kälber, 88 Schafe, 350 Schweine

iſt die Zeitungs-Reklame einer andern Art des
Sich bekannt machens unbedingt vorzuziehen in
bezug auf ſchnelle Verbreitung und Erfolgsmöglich

keiten. Und bekannt ſein iſt die Quelle allen
geſchäftlichen Erfolges!

dieſes Umſtandes verkauft zu haben.
erfolgte Freiſprechung.

Der Landarbeiter Otto St. aus Netzſchkau ſtand unker der
Anklage, am 26. Mai 1924 in Bündorf den Flurhüter Müller vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben. Seine Strafe wurde auf 80 Golmark

Mangels ausreichender Beweiſe

ev. 6 Tage Gefängnis feſtgeſeßt.
Das Dienſtmädchen Anng B. aus Löſſen hatte im Oktober No

vember 1921 in Merſeburg ihrer damaligen Dienſtherrſchaft, dem
Kaufmann Altſtädt, zwei Heimden, ein Beinkleid, einen Unterrock, ſowie
zwei Paar Kinderſchuhe weggenommen. Das Gericht erkannte auf eineGeldſtrafe von 15 Golmart an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 5 Tagen

Die Ehefrau Martha K. und deren Stieftochter, die ledige Gertrud
K. in Kriegsdorf ſtanden unker der Anklage im März 1924 in
Kriegsdorf Milch durch Entrahmung bezw. Zuſatz von Waſſer verfälſcht
zu haben. Als verankwortlich wurde nur Frau Martha K. angeſehen
und deshalb zu 50 Goldmark eb. 10 Tage Gefängnis beſtraft, auch zur
e der Unterſuchungskoſten verurteilt; Gertrud K. wurde frei
geſprochenAnkrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverſfügungen hatten geſtellt Frau Helene aus Merſeburg die
beſchuldigt war, am 13. Juli 1924 aus dem Fenſter ihrer Wohnungheraus S auf die Straße geſchüttet zu haben. Die r ren
wurde erhöht auf 6 Goldmark ev. 2 Tage Haft. Der Arbeiter
Adolf K. aus Merſeburg dem zur Laſt gelegt war, nicht ver
hindert zu haben, daß ſeine Tochter unentſchuldigt die Schule ver
ſäumt hatte. Die Polizeiſtrafe in Höhe bon 3 Goldmäark ev. drei
Tagen Haft wurde beſtätigt. lEinſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten er
hoben: Der Kaufmann Rudolf aus Keuſchberg der be
Fchuldigt war, am 14. April 1924 in Dürrenberg ein dem Säge verks
n Markus in Dürrenberg gehöriges Floß beſchädigt u Haben,
indem er es losband, ſo daß es beim Paſſieren des Wehres allsein
andergeriſſen wurde und die einzelnen Stämme ſtromabwärts
ſchwammen, dadurch gleichzeitig groben Unfug verübt zu haben. Der
Einſpruch wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezhgen.
Der Arbeiter Edwin H. aus Leung, der am 16. April 1924 in die
Leung gelegentlich der zwangsweiſen Räumung ſeiner Wohnung zwei
Türen durch Eintreten beſchädigt und dem Oberlaändjäger Mardtzke
Widerſtand geleiſtet haben ſollte. Seine Strafe wurde eſtgeſetzt auf
30 Goldmark ev. 6 Tage Gefängnis Von der weiteren Beſchuldigüng
der Bedrohung wurde er freigeſprochen.

Vermiſchte Nachrichten

Hungerkataſtrophe in Manila.
Manila. 40000 Eingeborene ſtehen vor dem Hungertod infolge

der Mißernte in den Provinzen Binangonan und Tarlac. Ganze
Dörfer ſind von der Hungerpeſt heimgeſucht worden. Tauſende flüchten
in die Küſtenſtädte, um ſich vor dem ſicheren Tode zu retten Eine
große amerikaniſche Firma hat mit Unterſtützung der amerikaniſchen
Behörden ſofort eine Hilfsaktion eingeleitet und wird in die gefähr-
deten Gebiete Reiskransporte abſchicken.

Tragödie einer Automobiliſtin.
Jn einem Hotel im Weſten Berlins hat ſich die Gattin des

chileniſchen Bankters, Frau Anitka Kippmann, eine geborene Wienerin,
erſchoſſen. Sie hatte mit ihrem Automobil in Wilmersdorf den
Ritkergutsbeſitzer Graf Domineus von Strächwitz überfahren und der
Graf iſt infolge eines Schädelbruches im Krankenhaus geſtorben. Als
Frau Kippmann die Todesnachricht erfuhr brachte ſie ſich den Schuß
in die Schläfe bei, der den ſoforkigen Tod zur Folge hatte. Uber
den Hergang der trägiſchen Geſchichte erfahren wir folgendes Frau
Kippmann war mit ihrem Kraſftwagen, den ſie ſelber lenkte, von
Travemünde gekommen und wollte über Berlin weiter fahren. Auf

Zeibegmte hatte Mühe, die Autkomobiliſtin vor der Wut des Pul

mutter mit dem Meſſer ebenfalls ſehr ſchwer.

ins Krankenhaus gebracht
Sein Kopf, der vom Rumpfe getrennt war

dem Kaiſerplatz in Wilmersdorf fuhr ſie an einem haltenden Straßen

bahnwagen unvorſchriftsmäßig und mit ſcharfem Tempo vorüber, ſo
daß ſie einen der ausſteigenden Fahrgäſte, den Grafen von Strauchwis,
in voller Fahrt überrannte. Sie hielt ihren Wagen an und der Poli

zu ſchützen Er nahm ſie mit nach dem Polizeirevier. Jnzwifholte man den Grafen nach dem Krankenhaus gebracht. Am nä t
Tage ließ Frau Kippmann ſich durch ihren Chauffeur nach dem
finden des Grafen Strachwis erkundigen. Der Chauffeur brachte ihr
die Nachricht, daß der Graf bereits geſtorben ſei. Darauf ſchloß ſie
ſich in ihrem Hotelzimmer ein und ſchoß ſich eine Kugel in die Schläfe.
Nach einigen Stunden wurde ſie in dem verſchloſſenen Hotels
tot aufgefunden

Die Dienſtmaid und die Flugzeuge

der Dienſtgeberin reinigte, ohne ſich dabei eines Sicherheitsgürtels zu
bedienen. Der Wachmann rief das Mädchen mit der Weiſung an,
ſich ſoſort anbinden zu laſſen, um nicht herabzuſtürzen. Worauf das
Mödchen exwiderte: „Bindet ihr nur erſt eure Flugzeuge an, die
haben es nötiger als ich!“

Ein Liebesdrama. Jn Poſtelberg in Weſtböhmen wurde die 27-
jährige Kellnerin Roſa S. mit einer Schußwunde im Kopfe auf
gefunden. Neben ihr lag der 20 jährige Student Leopold B. aus

interitz erſchoſſen. Es wurde feſtgeſtellt daß V. die S. angeſchoſſen
und ſich dann ſelbſt entleibt hat. Die ſchwerverletzte Kellnerin iſt
noch im Laufe des Tages geſtorben. Der Student hat die Kellnerin
mit ihrer Zuſtimmung erſchoſſen

Aus dem Leben eines Berufstänzerpgares. Tanzen iſt ein Ver
gnügen vder ſollte es wenigſtens ſein, ſowohl für den Ausführenden
wie für den Zuſchauenden. Es ſcheint jedoch manchmal, als ob die
Welt von dieſer natürlichen Forderung noch weit entfernt iſt. So
gibt es zum Beiſpiel in England ein Berufstänzerpaar, das jetzt drei
Jahre hintereinander, ohne irgend eine Unterbrechung, in einer Ope-
vette getanzt hat, nicht nur einen Tanz während des Abends, nein,
meiſtens mehr als zehn, ſo daß es in den nächſten Tagen das Jubi
läum des 9000. Tanzes innerhalb der drei Jahre feiern kann. Eswar manchmal ein hart Stück Arbeit“, klagte die Tänzerin, „be
ſonders wenn das Wetter ſehr heiß war und jeden Tag brauchte ich
ein neues Paar Strümpfe, während die Schuhe alle zwei Wochen
neu gekauft werden mußten.“ Wäre das nicht ein Fall deſſen ſich
die vielleicht noch zu gründende anthropologiſche Abteilung es
Tierſchutzvereins anzunehmen hätte?

Der Brautſchmuck geſtohlen. Ein junges Ehepaar, das in
einem Prager Hotel abgeſtiegen war, erlebte die unangenehme Kber-
raſchung, daß der jungen Gattin in der Nacht ihr koſtbarer Braut
ſchmuck im Werte von mehr als 5000 Goldkronen geſtohlen worden
war. Ein Kellner aus Reichenberg, welcher das junge Paar abends
bedient hatte, wurde als Dieb ermittelt. Er hatte beim Servieren
den Schmuck, den die junge Frau ſchon abgelegt hatte, entwendet.

Der praktiſche Amerikaner Die Amerikaner verdienen ihren
Ruf des praäktiſcheſten Volkes der Welt mit Fug und Recht, wie die
folgende Annonce beweiſt, die kürzlich in „New York Sun“ ſtand
„Jch erfülle hiermit die traurige Pflicht, meinen Freunden und Be
kannten mitzuteilen, daß meine Frau gerade in dem Augenblick ge
ſtorben iſt, als ſie mir einen Sohn ſchenkte, für den ich nun eine
Pflegexrin für die Zeit ſuche, bis ich eine neue Lebensgefährtin finde,
jung, ſchön und im Beſitz von 20900 Dollar um mir bei der Lei
kung meines bekannten Wäſchegeſchäftes behilflich zu ſein, in dem
ich jetzt einen Ausverkauf zu Okkaſionspreiſen veranſtalte, bevor ich
das Geſchäft in das Haus übertrage, das ich
Avenue Nr. 174 habe bauen laſſen und in dem noch einige prächtige
Apartements frei ſind, die ich für 500 Dollar vermieten will.“ Nicht
weniger als elf Mitteilungen ſind in dieſer einen Annonce erhalten,
kein Wunder, daß die amerikaniſchen Zeitungen ſich die Jnſerate mit
Gold bezahlen laſſen.

Blutige Tragödie in einem Berliner Hauſe. Jm Südoſten
Berlins, in einem Hauſe der Willibald-Alexis-Straße, hat ſich vor
einigen Tagen ein blükiges Drama ereignet. Man fand in der Früheden Schläctermeiſter B. und ein noch unbekanntes junges Mädchen

tot in der Wohnung auf. Das Mädchen wies eine ſchwere Schnitt
wunde am Halſe auf. Beide Perſonen ſind durch Leuchtgas vergiftet
Als das Dienſtmädchen des Schlächtermeiſters dieſen wecken wollte

fand es die Tür zum Schlafzimmer verſchloſſen. Weder auf Rufen
und Klopfen meldete ſich e dagegen machte ſich Gasgeruch be
merkbar. Das Mädchen lief zu den Eltern des B. die in der Nähe
wohnen. Der Vater erbrach die Tür. Nach dem Augenſchein muß
an annehmen, daß zuerſt das Mädchen durch einen Schnitt in die
Kehle getötet worden iſt und daß B. dann die Gashähne ſelbſt ge
öffnet hat. B. iſt exſt ſeit dem Frühjahr verheiratet. Seine Frau
war verreiſt. Sie wurde an dem betreffenden Tage von der Reiſe
zurückerwartet. B. galt, wie ſich aus den Zeugenausſagen ergibt, als
geiſtesgeſtört.

Mord und Selbſtmord. Eine furchtbare Bluttat würde in
Etwashauſen verübt. Der verheiratete 28jährige Jakbb L der erſt
Weihnachten aus Braſilien in die Heimat zurückgekehrt war und als
Arbeiter ſein Brot verdiente, ſchhitt ſeiner Eheſrau mit einen
Raſiermeſſer die Kehle durch und verletzte darauf ſeine Schwieger

t Frau L. war ſofort
kot, die Schwiegermutter, die noch den Täter angeben konnte, wurde

Der Mörder ließ ſich nach der Tat von
einem Zuge überfahren.
wurde 50 Meter von der Halteſtelle aufgefunden. Zerrüttete
Fa milienverhältniſſe dürften der Grund zur Tat ſein.

Am Sonnabend vormit

Leitung Franz Rößne r.
Verantwort liche Dr.
und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Serten.
e

Herren dackett- und Sport- Anzüge
Warme Loden- Joppen M. 22 60

Knaben- Kleidung je nach Gröbe 10, 20, 380, 40 billiger
Alleinverkauf der echten Kieler Knabenkleidung der Firma HEINRICE. VI in KIEL

Kieler Paletot von M. 14.— n
Unsere Mode Artikel- Abteilung ist in Küten, Mätzen, Oberhenden, Krayatten, Handschuhen usw. neu sortiert

e Unsere Preise sind in Anbetracht der hohen Qualitäten sehr niedrig e

Kieler Anzug von M. 23. an

s e

Loden: Mantel M. 82 65.
M.
M.

40 47. 55. 65.
42 48 55 63Gummi Mäntel M

Dieſer Tage gewahrte ein
Egerer Stagatspoliziſt ein Dienſtmädchen, das die Fenſter der Wohnung

in der Zwölften

phil Stegfried Berger für den politiſchen Teil
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Für die uns anläßlich unſerer goldenen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten und
Ghrungen ſagen wir auf dieſem Wege un 8

S
ſeren innigſten Dank.

Hermann Nolte, Tapezierermeiſter
und Frau Emma geb. Göbſer.
Merſeburg, am 30. Sept. 1924.S e elt- Verpachtung

än. Den m correnn.
mit Kochgelegenheit zu ver Am 1. Oktober d. Js.

pachtfrei werdende 17mieten. Gotthardtſtr. 22,1 Morgen Acker in Cor
Gebildeter Herr ſucht hethaer Slur bei Schkopau

zu ſofort freundliches ſollen
möbliertes Zimmer omnehent, den Dr. 1
Angeb. nt. 238 d. Exp. Nachmittags n
9 h J h im Gaſthaus zu Corbetha

in Parzellen von 3, 2 undöll 8enner be Metgen auf 6 Jahre
gegen gleiche zu tauſchen ge verpachtet werden, wozu
fucht. e unter 2859zachtluſtige geladen ſind.
n Bedingungen im Termin.

S

2 DFre
5

S

Es kann nicht anders sein Wenn ein
aus önnlieh gutes Produſet auf den
Markt gebracht wird, bildet dieses bald

das Tagesgespräch

Trotz all des Rühmenswerten und Guten,
das man Ihnen über die Feinkostmargarine

Schwan im Blaubande erzänhkt, aarſen Se
davon überzeugt sein, dass die guten Eigen-

schaften derselben nicht übertrieben werden können.
Urteilen Sie selbst nach einem Versuch und auch

Sie werden. mit Begeisterung Ihre Bekannten auf
Schwan im Blauband“ hinwetsen. Kaufen Sie heute!

Preis 50 Pf. das Halbpfund
in der bekannten. Packung.Tägl. 1 zu verdien. Im Auftrage der Beſitzerin

bis Näheres Frau Emma Stolle.
im Proſpekt (nit Garantie
ſchein. Joh. H. Schulz

en h
ſedelen 7 an le en

verkauft billig Delgeuten r Sr be fur u e
SHehr. Möbel a

Schlafſoſa,
Sofg mit Amban, Wegzugshalber
Stühle e dergl. ſehr preiswert zu verkaufen

hriſanenſr. 12. neten kirchinraten e cſeberzähliges 1 Chaiſelongue,
i

(Belgier) zu verkaufen Friedrichſtr. 15,

Dölkau Gut A. SEine gute

ren inſteht zum Serkauf
Große Ritterſtraße 4.

T S Denh h h e h h
S2

h he

e gen 22 i nnnnnu r in 3 j ete e e III n In bfleiſchi Jr duſtr bl. Odenwälder, auf Sandboden in Pom-S gelbfleiſchige Induſtrie und muß vor allem die Lauge dichte2 Leben 079 t t e mern und Weſtpreußen gezogen, gute a Einkellerware für den bereitet, alſo auch alte ri chtige Menge
l Winterbedarf liefert an Kommunen, Werke, Zechen, Hroßverbraucher und

Private, in großen und kleinen Ladungen, in guter Haltbarkeit und äußerſter

Preisberechnung.

Perſil genommen werden. Im
Hurchſchnitt rechnet man Pahetauf reichlich 25 Liter Waſſer beiS nebſt Geſchirr

e

h

S S g p 3 9 ſehr ſchmutziger Waſche etwas mehr.He W v p icht 9 S 4 e LKoartoſfelgrohhandlung
S krankheitshalber S ſofort verpachten. H e e J 99 e

Braunsdorf 26 b. Se h2 C Schneidemühl, Breite Straße Ar. 1. Tel. 80.
r ee r W Beſtellungen recht bald erbeten. 5 Se s L h S c r See In ſt ſl Il p i hilul ill Ile
u. Bettenfabrik Haul Hoger,

Delitzſch, Angerſtraße 4

S iſt am ergiebigſten, wenn es halter 5 auſ gelöſt wird. Da es einen ſehrhohen Gehalt an beſter Nernſeiſe Hat
Angestellten jede weitere Mitverwendung von

Ortsgruppe Merſeburg. waſchen wollen, ſo nehmen Hie nur

SS Glut eife unnötig. Wenn Sie ſparſam

See

in allen Verbandsangelegen

ſendet Jhnen wieder genau ſo gut
wie früher, auch äußerſt billig Ab morgen, Mittwoch, täglich v i rer 3 beſitzt c PerſitS das beliebte a ab 1. Oktober s. einenSedern u. Jnles eigene Geſchäfte
Prüfen Sie ſelbſt und verlangen Sie V E. ung m e Ahierſelbſt, Seffnerſtr. 4 im

Proben und Preisliſte umſonſt und portofrei. in n t genla rn Hewerkſchaftshaus, J W men Wannin arkgen Pernt Verneter Sele frell O t den alen wen III III
Heute Abend heiten werden dort erteilt.

S n W Sprechſtunden DienstagJetzt n Es es An zchies 8 hen e
Jeder Menſch ſoll ſofort eine Blutreinigungskur Werretewz n für Merſeburg m. M. 30it Kraft d Geſundheitsſalz „Puk choet a g. r Morgen friſche Wäzenn e re e Kerterr. Damen -Orehesters Schmledl. in ſt v Je nun Wündshaldaunen fd. 30 Pf. 1öbll Fapit. re Sent t

Schwäche, Nervoſität, auch Gicht und Rheumatis tgr z ha 13 n Artik. b. ſehr hoh. Verdienſmus, vor allem die Aderverkalkung verſchwinden. e e e am Dienstag, d. 7. t. An warfen Pfd. b Pf. 43 b h l aubn e Ang. u. 286 a. d Exped.
„Pukſanga“ regt den Appetit an, fördert die Verdau S Her Boeran dünng Potwurgt Pfd. 50 Pf. 09 n
ung und gibt friſche Kräfte und blühendes Ausſehen. S nimmt an I

S m

5 ſt ne Frau Lan z b 36Ein Verſuch überzeugt. J. f. L. euren Da Wehe, e e n l l IVergeſſen Sie nicht, gegen Spul Maden Bande Mals den t. Oleober Sleiſchermeiſter, e e Sang ort l
würmer Gras armen rn See r abends 81 Obere Burgſtraße S 49 eiten Frau Kreiſe. eabends 8 Uhr r ezu verlangen. Ueberall erhältlich. Hauptniederlage: v Vereinsheim n eu e ſchon von 1975 an77. (Antgliedey l Monat -Ie Janm II Jiedlungröagthaus t ine r rin 7

SDHonnerstag, den 2. Hktober, e en üerrhöeren e
abends 8 Uhr bei r Beth. S 5 Morgen,1. Landesparteitag in Halle.

I e
Mittwoch Spiel -Hroht olplle Schm le S 22Wollen Sie n ee n z Schlachtefeſt. Erfahrenes, tüchtiges, ehrl.

den der Jnſertion im in Stadt

Jhre Verkaufsartikel in einem a e e arg23 e e See g Jgroßen Verbraucherkreis b empfehle Metallbetten, hält vorrätig h M anicht nur anbieten, ſondern herzliche Einladung S Stahlmatr., Kinderbetten dir. Buſhdruc Th. Röhner, ſofort geſuchtauch einführen, dann gibt es i C ſisat ſons Vort rag G un a hen e n W e e Ha Se 7
van e 1 1 e S möbelfabri uhl i. Thür, l Be tS e am an den 1. Oktober, abends 8 Uhr s u z t ung

S h x H 3 t e 4in der Herberge zur Heimat, Hälterſtraße ferner
und Kreis Merſeburg und weit m eEingang Brauhausſtraße). Thema
darüber hinaus geleſenſten Die nolwendigſte Lebensſta

ge Friedrichſtr. 23
J v Jmn od. Müdcheneger

Merſeburger Korreſpondent nen c e e ne Chriſtüche Gemeinſchaft d. 5. August Ia geben ihn mermelikann e e
S c e e e Leung 5 lin der Expedition D.

5

e h
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Freibanh!
Mittwoch bis Sonnabend

F Vonl
Hohenzollern!

Schlachtefeſt!
Heute ff. Gehacktes und
friſche Bratwurſt. Morgen
früh Wehulfleiſch,
alle Sorten friſche Wurſt.

Chalgelonoues,
beſte Berarbeitung,

billigſte Preiſe
empfiehlt

P. Harnisch, Delgrnhe

mobel haus
O. S n uliefert zu günſtigen
Zahlungs Bedingungen

Herren Zimmer
Speiſe-Zimmer
Schlaf- Zimmer

kompl., von 550 Mk. an,
komplette

Küchen Einrichtungen
geſtr. u. laſ., v. 250 M. an,

Schränke, Vertikows,
Eiche, Nußbaum u geſtr.

Tiſche, Stühle, Seſſel,
Nähtiſchchen, Rauch
tiſchchen, Chaiſelong.
in einfacher und feinſter

Ausführung.
Alle Groß u. Kleinmöbel
auch einz. in groß. Ausw.
Bei Barzahl. hoher Rab.
Auf jede Anz. 10 h Rab.
Halle, Brüderſtr. 14.

Ausſtellungsräume:

nachm.

ige 13S tze am Hallmarkt/

Einige Beiſpiele:
Herrenſtiefel:

M. Bor
mit Doppelſohle, Sohle genäht und

genagelt, ganz vorzügl. 1 50
oAusführ., Marke Luxus

Jn
eHerrenſtiefeln

habe ich ganz beſonders rieſige
Auswahl vom einfachſten bis zum
eleg. Stiefel f. Straße u. Geſellſchaft

„Lip ſig“ Stiefel

nen

die führende Qualitätsmarke.

Uhe 18
c Cinige Beiſpiele:
Dawmenhalbſchuhe

Meine Preiſe
ſind der Qualität meiner
Waren entſprechend ſehr

nkedri s in allen erdenklichen Aus
2 führungen und Jormen 7 50

von Mk. 15.00 bis eAuch in den billigſten Preis
lagen nur gute haltb, Waren

2

Große Auswahl.
Laufender Eingang

neueſter Modelle.

a JnLackſchuhen
ea. 40verſchied. ha Wud-Gchn

die vornehme Jußbekleidung
der eleganten Dame.

Jeh führe nur amenſtiefelu HalbſGOualitätsware Amenſtefen 9a chuhe
in naturgemäßen Tußformen

Lipſia-Waſſergott
unverwüſtlicher Tourenſtiefel

in ſchwarz e 22,00
in bra un 25,00
Kinderſtkieſel.

III

habe ich außer dem bekannten
J

(Arbeitsſchuhe

(Erima Ausführung 10.00

„Lipſta“Artikel

den Allein verkauf der
Dr. Samter Stiefel
Hygieniſch Bequem Elegant

la Fahlleder

Schulſtiefel Markte I geſetlich geſchützt
I

Für den Sport:

imitiert o

Ganz beſondere Beachtung finden meine qualitativ hervorragenden

Kinderſtiefel. Außer erſten Marken führe ich den konkurrenzloſen

Her Schulſtiefel
ohne Hinternaht.

Fußballſtiefel Hockeyſtiefel Rennſchuhe
Tennisſchuhe Marke Liga

III

allererſtes Fabrikat mit AlarmPatentverſchluß 13.00

e e S e r e c e
Schützen Geſellſchaft

Jeden Mittwoch abend pünktlich

8 Uhr

e Schießen
im Caſino. Das Direktorium

Freihand

In Jeder Verwendungsart wie
Hheste Butter.

mer ich betereu rnPreis pro Ptund ar 50 kg.

Man verlange beim Einkauf von „Rahma buttergle
zeitung „Der kleine Coco“.

ich gratis

Merſeburg E. V. D

Du
Ab morgen und auch fernerhin gebe ab

Mrina bare Seine
in jeder gewünſchten Größe u. zu konkurrenzlos billigſten

Preiſen. J Bitte meine Stallungen zu beſichtigen

Nachsel Fen
Merſeburg, Große Ritterſtraße 12.

herd n. fen.

In unſer Handelsregiſter B Nr. 48 iſt heute bei
Kavolin Aktiengeſellſchaft

(Kreis Merſeburg), Spergau eingetragen worden:
Dem Diplomingenieur Bruno Schauer in Spergau,

dem Kaufmann Oskar Poensgen in LeipzigEutritzſch
iſt Geſamtprokura erteilt, daß ſie die Firma entweder
zuſammen oder mit einem Vorſtandsmitgliede oder
zuſammen tnit einem anderen Prokuriſten zeichnen.

Merſeburg, den 28. September 1924.
Amtsgericht.

der Deutſche

Rechtzeitige Tischbestellung Tel. 9 erbeten. Ab 80 Gesellschaltsanzug

E. VoRNEHlHMe GASTS TATTE
MOLLERS

Ab I. Oktober 1924

We WIEbERBEGINN
e

R. EES(Jeclen Mittwoch Sonntag)
24

Erstklassige Känstlerkapelle

ERSEFBORG

in Spergau

„Wir wollen frei ſein, wie die Viter waren.

529 e eHer „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

e e e e S SS 49 2 e h e S h eS e

G ne

ſpricht im Reuen Schütenhauſe

alter Lambah
Thema:

Alle Nationalgeſinnten aus Merſeburg und Umgegend ſind hierzu
herzlichſt eingeladen.

I Eintritt frei.
Voranzeige:

Donnerſtag, 9. Okt, LichthilderVortrag im Tivoli

Celefon 589

Verſand Abteilung

e ee 9
Fußball

in ſämtlichen

und HandballDreß
Jarben Zuſammenſtellungen

lieb
preiswert und ſportgerecht, nur erſtkl a ſige Fab e

Ecke Kleine Ritterſtra

e Arlikel ſü
S

Anfertigung von geſtickten Bruſtwappen
in jeder Ausführung ſchnellſtens

e e S

Celefon 589

Ausruſten ganzer Mangſchaften

S SL e ee

Fuß Fauſt, Hand Schleuder u. Schlag Bälle
Speere und Diskus

Fußball und CurnHoſen
in Trikot, Leinen, Satin, ſämtliche Farben

HockeySchläger, Bälle und Bekleidung

Fußballſtiefel
Rindleder, Chromleder und ſchwarzes Rindboxleder Schienbeinſchützer.

Fußball und Wander Stutzen, Ränder, Wickel
und Leder Gamaſchen, Knie Knöchel- und

Schlaghölzer, Sprungleinen, Grenzpfähle,

Eiſenkugeln bis 5 kg.

CennisSchläger, »Preſſen, Bälle und Schuhe
WandererAluminium Ausrüſtungs Gegenſtände

braun mit angegoſſener Gummiſohle grau mit Chromlederſohle
weiße Schlüpfer mit Lederſohle

Curnſchuhe

Rennſchuhe mit und ohne Dornen
Boxhandſchuhe und Artikel

Fußballtaſchen, Reiſekoffer, Turn u. Sportgürtel

OriginalSandow Expander Griffhandeln

FußballZubehsörteile

Fußballpumpen, Heffner, Schnürahlen, Schiedsrichterpfeifen,
Fußballblaſen, Kauqummi, Maſſage- und Einreibemittel,

Collonitlederöl, Jußballpaſte

Eurn und LeichtathletikHemden
für Mädchen, Damen, Knaben und Herren, ſchwarz und weiß

Winterſportartikel
Schneeſchuhe und Rodelſchlitten

SportEhrenpreiſ e
Pokale, Becher, Plaketten, Medaillen, Diplome, Sportfiguren,

Bännerſtänder, Tiſchbanner, Siegerkränze, Vorſtands- und
Vereinsabzeichen

Ringer und SchwerathletenCTrikot
ſchwatkz und weiß

Sportliteratur

S

Klubjacken Sportweſten

e re



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 30. September 1924.

ſtets friſch geröſtet, in vollem und reinem Aroma

Qualität 1 3 3 4Pld. 1.10 1. 060.90 0.80 Mk.

mit 25 tiſche Röſtkaffer s reſind in allen Abteilungen
auch

Ching- Tee in reicher Auswahl am Lager erſchienen imprägnie erte Stoffmäntel
mit

extra feine Edelmiſchung P Pfd. 1.45 Mk. nnd werden durch tägliche Vachträge ergänzt. Stotſhezug, Govergoat, Köper, Badſstgecke.
Preislagen:Kakao Den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, bringen wir neben 305

gar reine, loſe, ſchweh. entölte Ware Pfd. 0.25 Mk. den la Qualitäten und den beſonders gepflegten guten

empfiehlt in /nur erſtklaſſiger Qualität. laden ung Bl Wosrsshurg,u Mittelſorten auch billige Waren, die ſich aber den S GSvhorthaiſs der ſiſ. Aſtorstr. 13
noch im Cragen bewähren.

INMNMMMEEEEIIMELIINIIRDMMCCCCGEIIE
In [5 Schaufenſtern und Auslagen zeigen wir unſere

alt bewährte Leiſtungsfähsgkeit
und bitten um gefällige Beſichtigung derſelben.

mm
geben preiswert ab in Fuhren

und waggon weise

Eure steruz otmicm ſtham rugste

Jede h Seeder uns obiges Sprichwort in richtiger Löſung
einſendet, und jeder Löſer nimmt Teil ander Vert eilung der nachſtehenden Preiſe

S Be Se h Bee h Wdlsr nd Komieiwohntage; nene

Motorrag oder ein hrimmer, e B e t1 Flanino oder on Wonneimmer, S eſonde 8 pr eis er4 --203. Preis 290 a Taschen Uhren aUnd on große Anranl Melns Pralso S d Feinſte e in 4 Herüchen
Die Verteilung erfolgt unter Aufſicht eines 2 S 3 Stück nur 35 Pfg.Notars. Die ger. Verſandkoſten muß der 2 Ia. Oberſchal Seife großer Riegel 80 Pfg.Einſender tragen. Die Einſendung muß ſofort Weiße Wachskernſeife, großes Handſtück Pfg.erfolgen, verpflichtet zu nichts u. iſt ohne Riſiko. Pa. Kernſeife, Ateilig, ſchönes Stück PFür Rückp Druckſ., Schreiblohn uſw. ſind Ge Kernſeife, Doppelſtück 200 gr 20 Pfg.bühren der Löſung beizufügen. (Briefp. 10 SalmiakTerp. Schmierſeife, weiß, Pfd. 55 Pfg.Schreiben Sie ſofort an GSlainSchmierſeife, gekörnt 1 Pfd. S Pfg.ſersananeinr Semin n brainsrhis 1302 30 ja e t Setfennlver mit Scntteln, ote PadenngS jähriges Bestehen 1 Pfund nur 25 Pfg

sohöne neus Salztetther. M. 50 2 M. n ekheken Kann, gedenke ich meinen sehr geschätzten Kunden in Mer seburg,

e en git o e n W m Neu-Rössen und Umgebung an diesem Tage beim Dinkauf in Iöhe von
z n u. 90 neringso Mark 3.00 und mehr eine TafelE. eher Fiſcherei uſw., 8lngmünsgs 12

Hervenschwäche u. Hhaarwuchs.
Der Mangel an Haarwuchs, ſchwacher Haarbeſtand

und die Glatze ſind die „Wunden“ des „Kampfes ums
Daſein“ und nlge etwa die Folgen mangelhafter Er

nährung, wie Geheimrat
Zuntz annahm. Schlechte
Blutzirkulation, Vergrö
ßerung der Talgdrüſen,
Schinnenbildung ſind
gleichfalls ſpezifiſche Ur
ſachen des Haarſchwundes.

J Jn dem Büchlein „Der
e Haarwuchs“ wird der

J Weg, der nach Pr of. Dr.t Friedenthal auf m
richtiger Swtgang aufgebaut iſt, gezeigt, wie Sie durch die

Silvil d wieder zu üppigem Haarwuchs gelangen
können. Büchlein und Silvikrin Probe erhalten ſie aufJhre Anforderung koſtenlos und portofret vom Silvtkrin
Vertrieb Berlin 305, Alexandrinenſtraße 26.

Aus dem Anlaß, daß meine Firma mit dem morgigen Tage auf ein e
S
S

277

e
e

Däniſche M olkere du er, d

es gibt e Pfd. 7.25 Mk.Pa. Weigemnehl e e 5 Pfd. 7.00 Mk.Gar. reinen Kakaon Pfd. nur 85 Pfg
Feinſte Eß und Trink Blockſcho kolade

Pfd. G Pfg.
Echter Allgäuer Limburger PPfd. S Pfg.

äe SeN. 73.

S

wsc
eS
c

c

gratis verabfolgen.e
e

SFür das mir in den Jahren meiner Tätigkeit in reichlichem Maße ent-
gegengebrachte Vertrauen danke jch an dieser Stelle besonders, verbunden
mit der Bitte, dasselbe mir auch fernerhin erhalten zu wollen.

Jch. beziehe ohne Zwiſchenhandel

I direkt vom e
Allen t e c m e e AueWalther Bergmann, uC u. nen dieſe ſtets friſch in unübertroff. Zſatttat e

2 e 192 f S -Rö j e sMerseburg, den 30. September 1924 Kaffee-Groß-Rösterei, I pa m er 69 burg
9 5

Sc

Hochachtungsvoll

WSe

De

e S e e W n e r
d

e We

Germisan
Vspulun

Kupf
empfiehlt billigst

Wermann Wenſee
Neumarkt-Drogerie

zur Saatbeize

re

es

rh
S

S

Das stärkste Kraftbier!
Ein ab Für den Mertrinver, der ein starkes Bier hevorzugt:Ein vorrinl Stärkungsmittel für Kranke u. Cenesende!

o dhochtrag. Kühe und
Erhaältlich in allen Blähhals und ehe Ha ent ſetnt Sagitta Eichheimee nur erſtklaſſiger Qualität.

Balſam. Tauſende von Anerkennungen bezeugen di.besseren Gaststatten u. einschlägigen Handlungen. S überraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich Sie e e S
Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettet i j la e n a 9 0
und färbt. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtedt, Saglttaisrh G. m. D. H. München s 2
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